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kngland pfeift auf Norwegens Neutralität
Nechtsbruch unweit der Küste kine Lehre für die neutrale S chiffahrt

Neckischer Zerstörer wollte in norwegischen kjoheitsgewässern deutschendampfer kapern die Versenkung des holländischen Vampfers „vurgerdijk " ein völlig klarer Nechtssall
Berlin,  17 . Februar.

In den gestrigen späten Abendstunden traf die Nachricht
von einer unerhörten Berlctzung der norwegischen Neutra¬
lität durch englische Seestreitkriiftc ein . Der deutsche Damp¬
fer „ Altmark " teilt durch Funkspruch mit , daß der englische
Zerstörer „ Jntrcpid " versucht hat , in den norwegischen Ho-
hcitsgcwässern 200 Meter vorn Land entfernt bei ihm längs¬
seits zu gehen, um das Schisf zu kapern . Nur durch das
geschickte Manövrieren des deutschen Kapitäns und das ent¬
schlossene, Dazwischentreten zweier norwegischer Torpedo¬
boote konnte im Augenblick ein brutaler britischer Neutrali-
tiitsbruch verhindert werden . Der britische . Zerstörer liegt
weiter auf der Lauer , um seinen Versuch zu wiederholen.
Wiederum zeigt sich, wie Großbritannien bei jeder sich bie¬
tenden Gelegenheit die Rechte neutraler Staaten achtet.

Pariser Zeitungsente abgeschossen
Wieder einmal : „Teutsche Truppenzusammenziehung

gegen Schweden"
Berlin , *17. Februar.

Die berüchtigte Pariser Lügenzeitung „Oeuvre " behauptete
am K. Februar , es werd« aus Stockholm gemeldet, daß Deutsch¬
land in den Ostseegebieten gegenüber schweben Truppen - und
Kriegsmaterial zusammenziehe . Größere Einheiten seien veu
Bremen  und Hamburg durch den Kieler Kanal nach pom-
merschen Hasen gebracht worden . Van neutralen Beobachtern
wisse man , daß die deutsche Luftwaffe AngrifsiIPiüne in Rich¬
tung des Sund studiere.

Hierzu wird amtlich festgestellt: Da es sich bei dem „Oeuvre"
um eine Zeitung handelt , die seit langem unter den eng-

Veulschland und UdSSN. zum Vorteil
Moslau,  17 . Februar.

Zum Abschluß des Wirtschaftsabkommens zwischen Deutsch¬land und der Sowjetunion veröffentlicht die ossiziöse „Js-
westija " einen gewichtigen Leitartikel , der die ungeheure wirt¬
schaftliche und politische Bedeutung dieses Vertragswerts her¬
vorhebt , das beiden Staaten zum Vorteil gereiche und die wei¬
tere wirtschaftliche und politische Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und der Sowjetunion garantiere.

Der Außenhandel der Sowjetunion werde dank diesem Ab¬kommen in keiner Weise mehr davon beeinflußt , daß die Han¬
delsbeziehungen der Sowjetunion mit England und Frank¬
reich durch die Schuld ihrer Regierungen auf den Nullpunkt
gesunken seien. Wie sei es, so fragt das Blatt , überhaupt
möglich , mit Frankreich einen normalen Handel zu unterhal¬ten , dessen Regierung unlängst den „banditenhasten " Polizei-
übersall aus die Pariser Handelsvertretung durchgeführt hat

pus Moskau abgereist
Moskau,  17 . Februar.

Die deutsche Wirtschaftsdelegation unter Führung von Bot¬
schafter Dr Ritter und Gesandten Dr . Schnurre hat nach
Beendigung ihrer Verhandlungen , die zum Abschluß des
deutsch-sowjetischen Wirtschaftsvertrages geführt haben , Mos¬kau wieder verlassen und sich nach Berlin zurückbegeben, Bot¬
schafter Dr . Ritter und Gesandter Dr . Schnurre waren vom
Vorsitzenden des Rates der Volkskommissare und « »ßeiikom-
misfar Molotow sowie vom Volkskommissar sür Außenhandel,
Mikojan , bereits am Tage vorher z»r Verabschiedung emp-
sangen worden.

. . . auch gegen die Sowjetunion gerichtet
Moskau,  17 . Februar

In einem Leitartikel der „Jswestii - " schreibt Michail
Ossiposs: „Durch die deutsch-russische Freund,cha,t ist die Ostsee
völlig geschlossen. Die Träume Englands und Frankreichs,
einen Keil zwischen Deutschland » nd die Sowjetunion z»
treiben haben sich als fruchtlos erwiesen . Deshalb vcr, »chen
England und Frankreich jetzt, die Türkei zur Schaffung einesBlockes im Nahen Osten und aus dem Balkan zu bewegen.
Ein derartiger Block wäre auch gegen die S - W,ctunion ge¬
richtet.

per verichr des Sberkommandos der wekrmachr
B « rlin,  17 . Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Keine
besonderen Ereignisse ."

die srontberichte der Woche
Berlin,  17 . Februar.

Ab Sonntag , 18. Februar , bringt der Deutschlandscnder
jeden Sonntag von ll bis 11.30 Uhr -in - Zusammenstellung
der interessantesten Frontberichte unter dem Titel „Die Front¬
berichte der Wcchc". Die Sendung des Teutschlandsenders
Wird von allen Reichssendern übernommen.

lischen und französischen Blättern den Rekord für Lügeninnehat , sind auch diese Meldungen selbstverständlich von
Anfang bis zu Ende frei erfunden und erlogen . Die Tendenz
solcher sich immer wiederholender Schwindelmanöver , durch
die England und Frankreich zwischen Deutschland und den
nordischen Staaten Mißtrauen säen wollen, nm ihre eigene»
Pläne der Kriegsausweitung und der Unruhestistung in
Europa zu verschleiern , ist klar und eine deutlich « Warnungan die Neutrale ».

Berlin.  17 . Februar
Die Versenkung des holländische» Dampfers „Bürger-

dijk"  durch ein deutsches U-Boot wird in einem Teil der
ausländischen Presse in unzutressenden Darstellungen behan¬
delt. Der Sachverhalt ist nach den vorliegenden Meldungen
der folgende:

Der Dampfer kam von einem amerikanischen Hasen und
wurde am Eingang des englischen Kanals von dem deutschen

Nie Verluste vom w . —16. sebruar 1940
Sieben sage Seekrieg — wieder 117000 VM. versenkt oder beschönigt

i-g. Berlin,  17 . Februar.
Das war wieder eine harte mid verlustreiche Woche koi-vlü 1üii-rl »»äs Seeherrschaft . Daß das Oberkommando der

Wehrmacht allein sür den 14. Februar eine Versenkn ngszisfervon 58 000 BRT . melden konnte , die größtenteils aus das
Wirken der deutschen U-Boote zurückzusührc » ist, war ein
harter Schlag sür den Ersten Lord der Admiralität . Da die
englischen Eingeständnisse mit dem Anwachsen der Bcrlust-
zissern spärlicher r»id »»genauer werden , ist vielfach die Ur¬
sache des einzelnen Verlustsalles nicht mit Klarheit erkennbar,
so daß nicht jeder U-Boot -Ersolg als solcher festzustellen ist,
zumal die englische» Berichte alles tun , um Sccunfülls , wie
Auflaufen , Kollision oder ähnliches als Grund des Schifss-
verlustes hinznstelle ». Teutsche Flieger erzielten bei einem
Vorstoß ein Iagdcrgebnis von k Handelsschissen und zwei Vor-
postensahrzeugen mit etwa 15 000 BRT . Schiffsraum.

Durch ' die Jlugwaffe  wurden zerstört oder so schwer
beschädigt, das; mit Verlust gerechnet, weiden , soweit Ila -memid Nationalität bekamst wurde:

„Port Darwin " (8083 BRT .), brit ., beschädigt, „Elitcmia"
(3ll>8), brit ., die britischen Vorposten boote „Robert Bowen"
(290). „Fort Royai " (350), „Theresa Bohle " (224), „Boston
Traber " (371). „Mad Kopper (300 BRT .).

Verluste durch  U - B o o t - W a! fe : „Chagres (5406
BRT .), brit .', „Sultan Star " (12 308), brit, ; „Gretasieid"
(lOllll ), brit, ; „Christine Maersk " <5177), dän .; „Burgerdijk"(6835), holt.

Verluste durch See minen: „Brillst ; Triumph"
(8500 BRT .), brit .; „Marie Dawu " (2158), srauz .; „Gevrgio
Olseu " (58041, ital .: „Linda " (1213), schweb.; „Orauin " (1874),
schweb.; „Martin Gokdschmidt" (3500), dän .; „Tnestadt " ( 4114).
now .; „Talaroe " (2027), schweb.

Sonstige Verluste: „Severn Lee" (10 000 BRT .),
brit ., beschädigt; Vorpvstenboot „Togiino " <202), brit .; „Brod¬
wall " (3385). brit .; „Blankennerge " (?), brit .; „Vierge " (520),
sranz .; „Picardie " (?), sranz .; „Baradrangnr " (?), dänisch;
„Flandres " (5827), belg, ; „Nidarhvlm " (5200), norw .; „BisP"
(lOchO, norw .i „ Ladt; Eounarght (2284), brit, , beschädigt;
„Oregon " (6000), brit, , beschädigt.

Ver 6eist der britischen plutokratie
lkurchill läßt seine Wut an den flngekörigen gefangener U-Vootmänner aus

Amsterdam , 17. Februar
Don der asozialen Gesinnung der regierenden Plutokratie

Englands zeugt erneut das uümeuschliche Verhalten Churchills
gegenüber den Familien der englischen in Deutschland gesan-genen li -Bvotbcsatzuugen,

Durch gemeiuschastliche Bemühungen des Roten Kreuzes
und Deutschlands erhielten die Frauen der gefangenen Be¬
satzungen der britischen II -Boote „Starsish " und „lindine"
Postkarten und Briese als Lebenszeichen ihrer Männer , Außer¬
dem teilte der Hamburger Sender amtlich und sehr übersicht¬
lich die genauen Namen , Wohnorte , Dieiistbezeichnuugeu und
die Militürkoutrollnummcr der ll -Bvotbesatzuugen mit , was
zur Vermeidung von Fehler » gruppenweise geschah, so daß
die jelveiligen deutschen Rnndsuiikmeldungeu in England in
aller Bequemlichkeit mitgeschrieben werden konnt,eu. Daß dassorgfältig geschehe,, ist, erwiesen die genauen Veröffentlichun¬
gen der englischen Presse.

Nunmehr , Wochen nachdem die Familien wenigstens die Ge¬
wißheit hatte », daß ihre Ernährer in Sicherheit , wen » auch
in Gefangenschaft sind, läßt Churchill — wie der „Daily
Mirrur " berichtet — ihnen durch die Admiralität aus Post¬
karte mitteilen : Der U-Bootmani , soundso ist vermißt , wahr¬
scheinlich tot . 13 Wochen nach Erhalt dieser Mitteilung wer¬
den die Iliiterstützungszahluiigen eingestellt.

Als die äußerst entsetzten und durch die ganz unerwartete
Mitteilung niedergedrückten Frauen mit den Briesen , Post¬
karten und Zeitungsausschnitten über das Schicksal ihrer

Männer sich an die Admiralität wandten , erhielten sie die
Anskunst : „Die Mitteilungen des deutschen Senders sind der
Admiralität bekannt . Es besteht auch kein Zloeisel. daß sie

, authentisch sind. Die Admiralität sieht sie aber auf Anord¬
nung des Ersten Lords nicht als amtlich an . Veranlassung zu
ihrer amtlichen Anerkennung ist erst gegeben, wenn das Rote
Kreuz aus dem übliü ^ n Wege die deiitsitstn Mitteilungen als
zutreffend erklärt hat ." Diese Auskunft der Admiralität ver¬
anlaßte einen mitleidigen Menschen, drei Frauen , die Post¬
karte » oder Briese von der Hand ihrer Männer aus Deutsch¬
land besaßen, aus seine Kosten zu einem Notar zu schicken.

Dieser ermittelte umständlich durch Schristvergleiche die
Echtheit der Karten , die er von Sachverständigen bestätige»
ließ , und machte die Admiralität daraus ' aufmerksam , daß sienach den von ihr selbst gegebenen Anordnungen den Frauen
von Gesangenen die. volle Unterstützung mit allen Sonder-
leistungen weiterzahlen müsse.

Als Ehnrchill erkannte , daß er in die Enge getrieben war,
ließ er sofort eine Sonderversugung herausgehe », daß Frauen
von Kriegsgefangenen ein Drittel der Unterstützung abzu¬
ziehen ist, und zwar mit sofortiger Wirkung . Diese Brntalität
wurde gegen die drei Frauen , die das Vorhandensein ihrer
Männer notariell nachgewiesen hatten , sofort durchgesührt und
bei den anderen bis zum Eingehen der Beiiachrichtignnge » des
Roten Kreuzes vertagt . Von dieser rücksichtslosen Anordnung
ließ sich Churchill auch nicht abbringe », als seine Beamte»
ihn darauf ausmerksam machten , daß sein Vorgehen in der
ganzen Welt Aussehen erregen würde.

Ver deutsche prisenhos tagte
r-6 Hamburg , 17. Februar.

In einer dritten Sitzung beschäftigte sich der deutsche Pri-
senhof in Hamburg mit einigen Prisendampfer », von denen
vier Schnittholz »nd einer Zellulose geladen hatte ».

Der Prisenhvs gaib zunähst den in der Ostsee ausgebrachten
lettischen Dampfer „Konsuls P . Dannebergs " mit samt seiner
Ladung srei . Bei der Ausbringung hatten sich die Ladungs-
papiere des Dampfers zwar nickst in Ordnung befunden . Spä¬ter erhielt der Prtsenhof aber eine holländisch« Staatsgaräntie,
daß die Holzladung deS Dampfers nur in Holland zur Ver¬
wendung kommen solle. Das Schisf wird darauf seine Reise
nach Holland wrtsetzen.

Der griechische Dampser „Onaia ", der mit Schnittholz von
Finnland nach Aeghpten unterwegs war , wurde außerhalb
der schwedischen Sol ^ itsgewässcr ausgebracht , kurz uackstiemer
Stockholm verlassen hatte . Die Ladung ist nach militärischem
Urteil als absolute Bannware anzusekgm, Achnlich liegt der
Fall des griechischen Dampfers „Marietta Nemikos ", der in
Finnland Schnittholz sür Aeghpten geladen hatt «. Der Prheu-

hof hatte nun in der Hauptsache die Frage zu klären , ob
Aeghpten als Feindland anzusehen sei. Der Reichskommissar
bejahte in seinem Gutachten diese Frage . Aeghpten habe prisen-
rechtliche Maßnahmen gegen Deutschland ergriffen . Im übri¬gen sei Alexandrien ein Stutzpunkt der englischen Flotte und
werbe von .England und Frankreich als Koutrolkhasen benutzt.
Außerdem habe Aeghpten Maßnahmen gegen dendsck̂ Staats-
an,gehörige und gegen deulsches Eigendi »,» ergriffen , AnS
alledem gehe krvor , daß Aeghpten als Feindland anzusehen
sei. Der Reichskommissar beantragte datier , die Äampier
„Onia " „ nd „Marietta Nemikos " mit ihren Ladungen einzu¬ziehen.

Norwegischer Vampfer iibersiiliig
Oslo.  17 . Februar.

Der Dampfer „BisP"  aus Haugesund 1000 BRT . groß,
ist überfällig . Man befürchtet , daß er mit seiner B-satznngvon 18 Mann in der Nordsee verloren ging . Die letzte Mel¬dung des Dampfers datiert vom 20. Januar , als er einen
britischen Hafen verließ , um »ach Norwegen zu sichren.

Nas neue bulgarische Kabinett

U-Boot angehalten . Zu diesem Zweck ist das deutsche U-Boot
in der Nähe der Scillh -Jnseln aufgetaucht und hat unter dem
damit verbundenen Risiko die prisenrcckstliche Untersuchung
des Schisses vorgenommen . Wie allgemein bekannt , sind sür
eine solche Untersuchung die Sckstssspapicre allein nicht ent¬
scheidend, vielmehr sind neben ihnen auch andere Faktoren
zu berücksichtigen, die in der deutschen Priscnordming im
einzelnen ausgeführt sind. Nach ordnungsmäßiger Durchsüh-
rung des prisenreüstlichen Versahrens erfolgte die Versenkung
des Dampsers , nachdem sür die Rettung der Mannschaft Sorge
getragen worden war . Der Dampser ist also weder warizungs-
ios noch im Widerspruch zu internationalen Regeln , sondern
nach Prisenordnnng versenkt worden.

Wenn in diesem Zusammenhang die neutrale Presse den
Begriss des Banngutes erörtert , so sind die Bestimmungen Ker¬
l-rutschen Prisenordnnng in diesem Punkts völlig eindeutig
unp entsprechen den internationalen Grundsätzen . Zum Be¬
griff des Banngutes gehört seine feindliche Bestimmung , Diese
ergibt sich aus verschiedenen Voraussetzungen . Hierfür ist diein den Sckstssspapieren angegebene Bestimmung keineswegs
allein entscheidend. Eine Ladung , die an sich für neutralen
Gebrauch bestimmt ist, kany z, B . in ihrer Eigenschaft als
neutrale Ladung schon dadurch disqualifiziert werden , daßsie unter dem Vorwand der Kontrolle in einem feindlichen
Hafen dem Zugriff des Feindes ausgesetzt wird . Unter diesen
Umständen spielt es sür die Entscheidung des Falles aus HäherSee keine Rolle , ob das neutrale Schisf einen britischen Kon¬
trollhafen freiwillig aufsucht aber auf Grund eines von Eng¬
land ausgeübten Zwanges . Die ganze Frage hat überhaupt
nichts mit der sogen, warnnngslosen Versenkung zu tun.
Es wird mit ihr nur einer von verschiedenen Faktoren be¬rührt , die sür die Entscheidung wesentlich sind. ob eine La¬
dung Banngut ist oder nickst. Don dieser Entscheidung hängt
die Zulässigkeit einer Versenkung eines Schisses nach seinerAufbringung ab.

Die Gefahr zü» die neutrale Schiffahrt ergibt sich auch tu
diesem Fall einzig und allein aus den Anordnungen der bri¬
tische» Admiralität lind daraus , daß ihnen Folge geleistet
wird . Die Rechtinätzigkcit der Aufbringung und der Ver¬
senkung ergibt sich aus dem Prisenrecht . Es muß den Neu¬
tralen überlasten bleiben , bei der Frage , ob ein britischer Kon-
trallhasen angelaufen werden soll oder nicht , die Lehre aus
diesem Vorfall zu ziehen. Es kann nicht als ein Zeichen sür
neutrale Haltung geweitet werden , wenn ein völlig klarer
Rechtsfall neutralen Zeitungen Veranlassung gibt , einseitige
Vorwürfe gegen eine der beiden kriegführenden Parteien zu
richten »nd sich die Argiimeiite der Gegenseite kritiklos zueigen z» machen.

Leningrad meldet Zurückweichen der sinnen
Moskau,  17 . Februar

Der Heeresbericht des Leningrader Militärbezirkes vom
15. Februar meldet weitere Fortschritte der Sowjcttruppcn auf
der Karelischen Landenge . Die Finnen wichen zurück und
hinterließen Waffen und Munition . Die Sowjcttruvpcn hätten
sich der Station Kamara genähert . Am 15. Februar hätten die
Towjkitrupp -n 53 für den Widerstand wichtige Punkte besetzt,
von denen 21 mit Artillerie ausgerüstete betonierte Fortsseien.

Stockholm,  17 . Februar
Der Berichterstatter der schwedischen Zeitung „Tagcns N!z-heter " meldet aus Helsinki, daß sich die Finnen am Donners¬

tag lurz vor Mitternacht nach stärlsten russischen Angriffe»
gezwungen gesehen haben , ihre ersten Verteidigungsstellungen
»n Suiiima -Abschnitt der Mannerheim -Linie zu räumen.

finnischer flppell an die weslmüchte
t>v . Kopenhagen , 17. Februar.

Nach Enthüllungen schwedischer Blätter hat sich die finnische
Regierung nach vergeblichen Appellen an die Adresse Schwe¬
dens nunmehr an die Westmächts mit der Aufforderung zum
Eingreifen gegen Rußland gewandt . Der finnische Schritt in
Stockholm soll bereits vor 14 Tagen ergangen , aber vom
Ministerpräsidenten Nansson aus einstimmigen Beschluß der
schwedischen Regierung zurückgewiesen worden sein. Bei einer
Ablehnung Schwedens müsse sich, so sei schon damals erklärt
worden , Finnland an die Weltmächte um militärische Hilfe¬
leistung wende». Es sei dann mit einer Aufforderung an
Schweden zur Gewährung freier Passage auf Grund des Gen¬fer Artikels 16 zu rechnen.

provocierende lruppenbesicklkgungen kdens
Dr . V. I -. Rom , 17. Februar.

Die in der italienischen Presse verzeichnete Besichtigung in¬
discher Triippeiieinheiteil durch Eden , die in Marsa Ma 'truh,
oF »,. in der Nähe der libyschen Grenze , in Garnison liegen,bestätigt die Berechtigung der gespannten Wachsamkeit , mit
der man von Rom aus die englisch-französischen Truppen-
konzentrationen in Aegypten und im Nahen Osten verfolgt.Daß die Ausgaben dieser sogenannten Erpeditionskorps der
Generäle Weygand und Wavel nicht nur Svwjetrußland und
die Balkanstaaten betreffen , sondern auch Italien angehen,
wurde in Italien auf Grund von Ausführungen des „Paris
^vir " mit Interesse zur Kenntnis genommen . Das PariserBlatt hatte den Willen der Westmächte ausdrücklich unter¬
strichen, die Türkei znm aktiven und wirksamen RivalenRoms werden zu lassen.

Selgrad : „Nieder mit kngland ! "
provocierende Sriiße eines Secrel -Seroice -flicenten

Belgrad,  17 . Februar
Taaesacspräch Belgrads bildet - in Zwischensall , den
atcr -Vertietcr Peter BroNm heraufbeschwor , als er am
staq nicht nur uncingeladcn auf der Jahresseier der
n Freikorpskämpser in der Zwetkokolana erschieii, son¬
ach in einer Ansprache bie Grütze des - e-ret -- «rvice-a Captain Bnrr überbringen Wollte, der ,cho» ,e,t
im Gewände eines „alten Kameraden von der -- alo-

ont" die jugoslawischen Freiheitslampier mit <einer
iven Tätigkeit belästigt „ nd zu kompromittieren verz
Kaum hatte Brown jedoch zu reden begonnen als
; mit England !" gernsen wurde . D,e,e « use wieder-
sich und verstärkten sich immer mehr . ,o daß der br >-
iattcnfiinger schleunigst seinen Rcde,chwall abbrach >,,id
-oa zu verschwinden . Hohe ,ngostawi,ch - Militärs
Zeugen dieser eindeutigen Bolkskundgebnng.

englandnnfreiindlichc Stimmung in den Kreisen A
cn Freikorpskämpser geht aus verschiedene Umstände

Zunächst haben sie. wie auch andere Patrioten , nicht

vergessen, daß England mehrere Jahrs lang das Königshaus
Karadjordjewitsch nach seiner Rückkehr aus den Belgrader
Thron im Jahre 1003 nickst anerkannte und den Posten
eines Gesandten unbesetzt ließ . Zum andern haben es die
Serb - n im Weltkrieg mehrmals erlebt , daß ihnen von den
Engländern immer wieder Hilf - versprochen , aber nur zö¬
gernd und dann in völlig unzureichendem Maße gewährtwurde . Schließlich spricht man eS in diesen Kreisen ganz
ossen aus . daß England seine Verpslickstungen nur solange
zu halten Pflegt , wie dies in seinem eigenen Interesse liegt,

knglando Sekeimagenten in gan ; Schweden
Stockholm , 17, Februar.

In der sensationellen Spionagcasläre , bei der dZei sür Eng¬land arbeitende Spione verhaltet wurden , ist jetzt noch eine
vierte Person scstgcnommcn worden , und zwar in Helpngborg.
SS sckwiiit, daß die ve-n Lindh geleitete Tpioiiageoigauisistionnch über das ganze Land ausdehnte und in allen großen
Haseiistädten Verzweigungen hatte.

r Sofia , 17. Februar.
Das neue bulgarische Kabinett wurde Freitag w!e folgt zu¬

sammengesetzt: 'Ministerpräsident und Minister des Schul¬
wesens : Bogdan Filoss , Minister des Auswärtigen AmteS:
Iwan Poposs (ehemaliger bulgarischer Gesandter in Belgradi,Minister des Innern : Gabrowskh (ehemaliger Minister des
Eisenbahnwesens ). Finanz »,inister : Bojiiois (wie bisher !,
Rechtsmiiiister : Mitakosf (wie bisher ), Kriegsminister : Daska-
losf (wie bisher ), Handels,niuister : Sagarosf (wie bisher !,
Wirtschaftsminister : Bagrianoff (wie bisher ), Balkanministkr:
Ingenieur Wgssiless (wie bisher ), Eisenbahnminister : Rechls-auwalt Gvrniiosf,

Der ueist Außenminister Iwan Popoff ist !in April 1800 in
der Douaustadt Swickstow geboren . Er studierte Philologie inBerlin und später Rechtswissenschaften in Sofia.

Per erste VolksschSdiingsprocest in Prag
be, Prag,  17 . Februar

Am Freitag begann vor dem deutsche» Landgericht i» Pragals Sondergericht der erste Prozeß auf Grund der Verord¬
nung gegen Volksschädlinge im Protektorat , Die beiden tschechi¬
schen Angeklagten Franz Resel und Rudolf Honja hotten eine
Scheune in Brand gesteckt, »m die Ausmerksamkcit der Ein¬
wohner von einem geplanten Einbruch abzulenken . Dabei war
ein großer Teil der Getreideernte eines Landwirts vernichtet
worden . Beide Angeklagten wurden zum Tod « verurteilt.

Die gegen England rebellierenden Waziristämme haben an
der indischen Nordwestgrenze wieder zahlreiche britische Forts
überfallen und die Insassen umgebracht.
nnnnttniinii»in»n,tti„„ninnn„i„n,„nn„„„„n,„„„„nun»„„„nun,nun,
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Innerhalb von 7 Tagen hat die deutsche Masse 117 000
Brniio -Register -Toniie » verbotene Waren befördernden
Schiffsraum vernichtet bzlv. unbrauchbar gemacht.
Unter flagranter Verletzung der norwegischen Neutralität
versnchie ein englischer Zerstörer einen deutschen Dampferzu kapern.
Churchill läßt seine Wut an den Angehörigen gefangenerU-Boot -M8iiner aus.
In Hamburg fand die 3. Sitzung des deiitschen Prisen-hoses statt.
Görings Appell an das Landvolk hat in der ganzen Weltein starkes Echo gesunden.
Im Wiener Phönix -Prozeß wurde das Urteil gefällt.
Eine Abordnung der faschistischenJugendorganisation wirdden Rordseegau besuchen.
Heute mittag findet ein Probebctrieb der Lustschutzalarm-»reuen statt.



öörings Appell an das Landvolk
Parole veo Veneralfelümarschalls für die erzeugungsschlacht / Schicksalsgemeinschaft  Stadt und tanü

Berlin , 17. Februar
Gencralseldmarschall Göri » g sprach Donnerstag abend

über alle deutschen Sender zuni deutschen Landvolk über die
Ausgaben der Landwirtschaft bei der Frühjahrsbestellung und
über damit zusanimcnhiingcnd « Fragen der Bolkserniihrung.

„Hundcrttaiiscnde von Bauern . Landwirte » , landwirtschaft¬
lichen Betriebssichrer » und Arbeitern ", so sichrte der General-
feldmarschall aus , „sind bei Kriegsausbruch zu den Fahnen
geeilt . Wie konnte das auch anders sein . Denn nach bester
deutscher Tradition ist ein guter Bauer auch immer ein
tapscrcr Soldat gewesen . Die zurückbleibenden Männer mutz¬
ten doppelt und dreisach arbeiten . Viele deutsche Landsrane»
hatten den Bauern und mänchen Landarbcitcr ersehen müssen.
Ich habe eine ticsc Hochachtung und ein heitzcS Tankgesühl
ganz besonders den Landsrauen gegenüber in diesen Wochen
un !) Monaten bekommen . Wenn Deutschland solche Frauen
hat , dann kann »std wird Deutschland niemals nntergchen.
Und trotz all dieser Sorgen mutz ich immer wieder aufs neue
euch bitten : Deutsche Landsrauen , haltet nuSl Es ist unmög¬
lich, euch allen eure Männer wieder zurückzuschicken zur Ar¬
beit , und doch darf der Hos nicht versage » , lind wenn es sehr
schwer wird , dann müssen eben rechts und links die Nachbarn
zusammenstehen.

Aber noch eine Hilfe kann mobilisiert werden : ES ist die
deutsche Fugend.  Sie packt gerne zu, wenn sie dazu anst
gerufen wird . Eine solche Schule dcS harten Lebens wird sich
aus unsere Jugend stärker auswirken als alle andere Art der
Schulung sonst . Ich hosse und glaube , datz sich dieser starke
Appell , den ich mit ganzem Herzen an alle richte , nicht unge-
hört verhall ^. Zusammenhalt in dieser schweren Zeit ist ent¬
scheidend.

Der Gencralseldmarschall wies dann daraus hin . wie der
zähe Fleiss des Bauern dem deutschen Volke aus den entschei¬
denden ErnährungSgcbicten wie Getreide , Fett und Fleisch
Reserven geschaffen hat , die jetzt im Kriege dem deutschen
Volksgenossen die Sicherheit seiner Ernährung gewährleisten.
Während diese Reserven in Silos sicher wie in Panzerschrün-
ken untergebracht sind , ruhen Englands Zufuhren — denn
Vorräte haben sie ja gar keine — dank des kühnen Angriffs¬
geistes unserer Bomber und ll -Boote „sicher" aus dem Grunde
des Meeres.

„Aber so wichtig auch die Borräte sind", so siihrt « der Feld¬
marschall aus , „ für die weitere Kriegführung sich allein aus
sie verlassen , wäre kurzsichtig und würde sich eines Tages
räche » , io reichlich die Bestände auch an sich sein mögen . Weit
wichtiger als aufgespeicherte Vorräte In den Silos , Lager¬
häusern und KiihlrSumcn ist die laufende Erzeugung , sind
Aussaat und Ernte . Was an Kräften in diesem deutschen
Boden steckt, mutz heraus , koste es, was es wolle . Das ver¬
langt der Führer von euch, das verlangt die Dankbarkeit , die
ihr ihm schuldet . Das erwartet aber auch das ganze deutsche
Volk von euch. Und das seid ihr schlictzlich der kämpsenden
Front da draußen vor dem Feinde schuldig ."

Der Eeneralscldmarschall gab dann eine Uebersicht über die
Maßnahmen der Staatsführnng , die der Steigerung der Pro¬
duktion dienen sollen . Neben der notwendigen Gestellung von
Arbeitskräften , der Freistellung der Betriebssichrer und Fach¬
kräfte , soweit es die militärischen Belange erlauben , werden
Zugkrästcpscrdc und Trecker , Saatgut und Düngemittel aus¬
reichend zur Verfügung gestellt werden.

Diese Maßnahmen sollen besonders der Intensivierung der
Produktion dienen . „Die Parole slir die Erzeugungsschlacht
dieses Jahres kantet : Jeder Hektar mutz ausgenutzt werden.
Alles ist aus Höchsterträgc einzustellen . Wer extensive Wirt¬
schaft betreibt , versündigt sich am deutschen Volk. Das Wich¬
tigste ist die Ausweitung des Oclsruchtanbaues . Zwar haben
wir Qcl - und Margarincrcservcn , die für zivci Jahre reichen
mögen , aber wir müssen in die Zukunft schauen . Die Anbau¬
fläche sür Oclsriichtc mutz in diesem Jahre aus mindestens
200  Mlv Hektar gebracht werden . Zu verstärken ist ferner der
Hacksruchtanbau . Ich verlange von jedem Betrieb , datz er wäh¬
rend des Krieges IN bis 1S v. H. inehr Hackfrüchte als im letz¬
ten Jahr anbaut . Dabei ist neben der Zuckerrübe der Anbau
der Kartoffel und vor allem der Frühkartossel ganz besonders
zu . Pflegen ."

Der Eoneralscldmarfchall behandelt « dann besonders ein¬
gehend die wichtige Frage der Fettversorgnng  und die
hierbei cntsdzcidcnd « Rolle der M i l ch w i r t s ch a s t . Dazu
führte er solgcndeS aus : „Die Milchwirtschaft bedars ganz
besonderer Sorgfalt . Wir sind uns klar geworden , welrlse Vor¬
aussetzungen geschossen werden müssen , damit auch hier das
Acußcrstc erzeugt werden kann . Ich habe mich deshalb ent¬
schlossen, die von euch mit Berechtigung vorgeschlagene Maß¬
nahme durchzuführen , nämlich die Milchprciscrhvhnng dort.
wo sie unbedingt notwendig ist. Vorn 11. März lv -lll an soll
sür die Vollmilch — aber nur sür die Vollmilch , nicht sür
Magermilch -- , die an Molkereien geliefert wird - ein um zwei
Pfennig erhöhter Preis je Liter ausbezahlt werden . Dement¬
sprechend erhöht sich der Buttcrpreis n>» Lll ReichSpsennige je
Pfund . Unverändert bleibt jedoch der Preis sür Magermilch
und Onarg . Ich habe diesen neuen Milch - und Buttcrpreis
genehmigt , damit ihr jetzt die Milch und Buttcrprodnktion
st e i g e r n konnt . Wir brauchen zur Streckung der Rationie¬
rung an Margarinerohstosscn zuerst " Fett in Form von But¬
ter . Fett ist in diesem Falle wichtiger als Fleisch . Fleisch hin¬
gegen liefert in erster Linie da ? Schwein . Außerdem erwarte
ich von euch, datz ihr beim Eigenverbrauch von Milch sehr
sparsam seid. Die Ersparnis von zwei Milliarden Liter Voll¬
milch erwarte ich als Gegenleistung der Preiserhöhung . Wird
sie nicht erzielt , so ist diese Preiserhöhung fehl am Platze ge¬
wesen , und ich werde keinen Augenblick zögern , sie ebenso
rasch wieder rückgängig zu machen , wie sie eingeführt wurde.
Wenn ich diese Preiserhöhung auf mich genommen habe , so
habe ich es getan im blinden Vertrauen auf das dentsdze
Landvolk , und ich bin überzeugt , datz ihr mich in diesem
Vertrauen nicht enttäuschen werdet.

Auch in der Bcrbrancherschast  darf die Preis¬
erhöhung nicht falsch verstanden werden . Wir verlasse, , mit
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dieser Matznahme keineswegs den festen zielsicheren KurS
>, nserer stabilen Lohn - und Preispolitik.  Der
Verbraucher wird nicht unbillig belastet . Wer begütert ist, soll
den Mehrpreis sür Butter bezahle » , wer aber nur . über ein
kleines Einkommen verfügt , kann für den Teil seiner Karte
Margarine einkausen . Jedem deiitschen Verbraucher steht also
die gleich« Fettmenge z» r Vcrjügnng , er wird aber in genau
festgelegten Grenzen wählen können , ob er bei seiner Ration
mehr Butter oder mehr Margarine haben will . Die technischen
Einzelheften der Regelung für den Verbraucher werden noch
bekanntgegeben . Da jeder die Preiserhöhung nun von sich ab¬
wenden kann , tritt auch keine Erhöhung der Lebenshal¬
tung ein.

Ich bin der Meinung , datz es weit sozialer ist, sür die Er¬
nährung des gesamten Volkes » nd das Durchholten des Volkes
zu sorgen , datz, gleichgültig , wie lange dieser Krieg dauern
möge , jahrein , jahraus der deutsche Volksgenosse sein ihm zu¬
stehendes Quantum Fett , sei es in Butter , sei es in Mar¬
garine , bekommen kann . Aus diese Weise ist alles getan wor¬
den , »m die ganze Aktion als soziale Matznahme durchzn-
sühren . Das deutsche Volk wcitz aus den Erfahrungen der letz¬
ten Jahre : Nicht dos ist sozial , was den bequemen Erforder¬
nissen des Tages entspricht , sondern sozial ist nur das , was
dem ganzen Volk sür die Zukirnst dienlich ist . Es ist besser, ich
»Höhe den Butterpreis und schasse damit ein « sür die Dauer
des Krieges ausreichende Fettversorgung , als datz ich den
Preis unangetastet lasse und dadurch die Fettration schmälere.

Allseitig wurde dankbar begrüßt , datz der Feldmarschall in
seiner geraden und vsfenen Art auch die Frage der Kohlen-
versorgung  behandelte . „An sich", so sagt « der Feldmar¬
schall, „hat Deutschland keinen Mangel an Kohle , Deshalb
kann man auch von einer eigentlich «,, Kohlennvt nicht spre¬
chen. Trotzdem weiß ich datz mir jetzt einige — vielleicht sogar
viele — entgegnen werden : „Ja , aber ich tznbe keine Kohle be¬
kommen , ich habe sriercn müssen , ich habe meinen Ofen nicht
lzeizen können !" Ja , lieber Volksgenosse , das sind nun einmal
die Schwierigkeiten eines KriegeS , das sind die Transport¬
schwierigkeiten , die wir heute notgedrungen hinnehmen müssen.
Da kannst du nicht kommen und sagen : „In , daS ist eure
Schuld ! Warum Transportschwierigkeiten ? Daran hättet ihr
denken müssen . ' Solche Schwierigkeiten müßt ihr beseitigen.
Dazu seid ihr da ." Nein . lieber Volksgenosse : Wenn d» nur
einen Tag lang Gelegenheit hättest , in unsere Arbeit hinein¬
zusehen , würdest du sehr wohl erkennen und verstehen , ivelche
Schwierigkeiten wir fortgesetzt beseitigen.
, Aber stärker als der Mensch ist die Natur . Ich kann den
Kamps gegen Menschen aufnehmen , aber ich kann den Kamps
dort nicht gegen die Natur ausnehinen , wo mir die Mittel
dazu fehlen . Eis , Schnee und Kälte sind eine höhere Macht.
N»d wenn du dir heute einmal überlegen würdest , wie unge¬
heuer schwer gerade die deutschen Eisenbahner z» arbeiten und
z» Werken habe », um die Züge in Gang zu halte » , wenn
immer wieder auss neue die Maschinen vereisen , einsrieren,
wenn die Weichen zufrieren und immer wieder ausgetollt
werden müssen , wenn die Transportziige nur schwer vorwärts¬
kommen , wenn alle Wasserstratzen zugesroren sind — dann ist
auch dir erklärlich , datz die Schwierigkeiten des Transports
überragend werden . Ueberall , in allen Ländern , ob bei Freund
oder Feind oder bei den Neutrale » , sind die Schwierigkeiten
in noch weit größerem Matze Vorhände,Aber datz alles ge¬
schieht, sie zu beheben , das kann und darf ich mit gutem Ge¬
wissen euch nicht nur versprechen , sondern ich darf auch be¬
haupten , datz es geschehen ist."

Der Feldmarschall schloß seine einstündige lvlrknngsvölle
Rede mit einer Verpflichtung , die jeder Bauer und Landwirt,
jede Landsran und jeder Sandarbeiter freudig ansnchmen
wird:

„So geht nun an die Arbeit , sobald der Frost aufgehört hat.
Vergesset niemals , datz von der Sorgfalt und dem Umfang
der Frühjahrsbestellung der Ertrag der Herbsternte entschei¬
dend abhängt . Täusche d» , deutsche Bauer , nicht das Vertrauen
all der dentschen Volksgenossen , denen du das tägliche Brot
zu schassen hast . Den » der deutsche Volksgenosse glaubt an
dich und vertraut aus deine Arbeitskraft und dein Verant¬
wortungsbewußtsein , Seine Leistung baut er auf deiner Lei¬
stung aus . Sorgt alle dasiir , datz die Größe der Zeit auch ein
großes Geschlecht findet . Nur wer sich für eine hohe Aufgabe
mit der ganzen Kraft seiner Person einsetzt, verdient dies
Leben und hat teil an der Freiheit » nd der Ehre seines
Volkes.

Ihr kennt jetzt das Ziel . Der Weg ist euch vorgezeichnet.
Jetzt marschiert ! Je fester wir alle zusammenhalten , je ent¬
schlossener wir znr Tat schreiten , desto eher wird der Sieg
unser sein . Ich gebe die Parole aus sür die Erzeugungsschlacht
litt «: Jetzt erst recht ! Unser der Sieg ! Heil unserm Führers

Die Rede des Generalseldmarschalls Hermann Güri 'ng hat
in der ganzen Welt stärkste Beachtung gesunden . Die Zei¬
tungen in den Hauptstädten der neutralen Staaten stellen in
ihre » Ueberschristen znr Rede allgemein fest, datz Deutschlands
Ernährung sichergestellt sei » nd datz der englischen Blockade
keine Bedeutung zukomme.

Echt britisch . Daß der britische Geist ber Ehrabschnetderei heute
wieder ebenso wie im Weltkriege lebendig ist . zeigte der eng¬
lische Abgeordnete Wedgwood , der im Unterhaus des so mora¬
lischen Jnselreiches allen Ernstes forderte , datz die Besatzungen
abgeschossener deutscher Flugzeuge rücksichtslos ihrem Schicksal
überlassen werden sollten . Diese zhnische Forderung verdient
da » Interesse jener „neutraler " Zeitungen , die sich böswillig
vder gedankenlos zum Vorspann britischer Interessen machen.

„Für Frankreich gefährliche Aktivität " . Die Polizei des fran¬
zösischen Departements Seine Et Oise hat 27 Tschechen ver¬
haftet , die in französischen RüstnngSsabriken beschäftigt waren
und eine , wie es heitzt, sür Frankreich gefährliche Aktivität ent¬
wickelt haben sollen . U. a . hätten sie sich geweigert , in die
tschechische Legion einzutreten . ( I)

Englische Postkontrolle nnerträglich . Der demokratische USA .»
Senator Clark verlangte im Kongreß gesetzgeberische Maß¬
nahmen , um amerikanische Pvstslngzenge zu verhindern , den
britischen Kontrollhafsn Bermnda anzufliegen . Die Vorlage
Clark » wurde dem Antzenansschntz überwiesen.

Bei den Präsidentschaftswahlen im Indischen Nationalkon-
gretz hat Mnlaha Nbncha Asad mit Itiliö Stimmen Mehrheit
gesiegt. Asad war der Kandidat Gandhis.

(18)

„Wieso ?" wollte Sservfs wissen . „ Hat nicht jede? Jahr alle?
geklappt ? Sie halben verdient und sind wieder gesund nach
Hause zurückgekehrt . WaS wollen Sie sonst?"

„Und die Aufregungen ?" fragte Eklund . „Die doppelte Ar¬
beit ? Bavigcs Jahr mutzten Nir Tag und Nacht aast die Felle
aufpassen . Vor zwei Jahren stahl man uns die Gewehre . Vor
drei Jahren rissen die Kerle Mit dem Vorschuß aus , und
srülfei waren stets alle so besoffen, datz wir vom Prahm nicht
mehr herunterkamen ."

Dfevost lächelte . „Dafür ist Kamtschatka ein spärlich er¬
forschtes fremdes Land und der Pelzhandel ein gutes Geschäft ."

(Mund zündete sich eine Zigarette an . ' „Sehr hübsch, wie
Sie da ? sagen ", höhnte er , „Seit drei Jahren zahle ich bei
dem guten Geschäft nur drauf ."

Tserofi sah gelangweilt aus . Er glaubte natürlich nicht das
geringste . Er dreist sich wieder kurz herum , um nach Evanelle
zu scheu, die in einem Skizzenbuch blätterte.

„Haben Sie wenigstens etlvas über Finn » nd Hcmnöte in
Petropawlowsk gehört ?" drängte Eklnnh , dessen schlechte
Laune nicht besser wurde.

„Gehört ? Nein ."
„Aber gedacht haben Sie sich doch etwas über die beiden.

Wie lange trieben sie sich denn schon in Petwpawlvwsk
herum , ehe sie zu uns kamen ?"

„Oh . knapp zwei Tage . ioviel ich weiß ."
„Und vorher ? Weis; der Himmel . Die haben mir die beiden

einfach ausgeschwätzt ."
„Weil es schwer ist . jemand zu bekommen . Die Leute sind

znr Zeit im Krieg . Was reizen Sie sich mir so aui ? Weit
der eine gestern mit Ihrer Tochter getanzt hat ? Ich denke,
das wird man ihm anstreibcn . Ich ioerde schon dafür sorgen ."

„Ach." , Eklnnd schlug mit der flächen Hand durch die Lust.
„Ich will wissen , wo die beiden her find . Was sie im Schilde
führen . Sie müssen sich doch darüber Gedanken gemacht
haben ."

„Sie werden aus Sachalin sein ."
„Unsinn ."
„WeAwlb Unsinn ?"
„Entsprungene Sträflinge a» S Sachalin findet man viel¬

leicht drüben in den Bergen , in der Küstenprovinz . bei Niko-
lajewsk . aber nicht hier ."

.Qh , sagen Sie das nicht . Die Küste drüben ist gut bewacht
zur Zeit . Kriegsschiff und Militär . Ich bitte Sie . Die Japa¬
ner . Da kommt kein« Maus an Land ."

„IM Hasen von Petkdpalwlolwfk lag ein Kreuzer.

„Sicher doch nur vor Petrvpawl -vwsk. Aber Kamtschatka
hat viele weite Küsten . Es ist immer noch leichter , hier an
Land zu kommen , aus dieser Halbinsel , als drüben auf dem
Festland ."

„Es ist ein lveiter Weg von Sachalin bis hierher . Ich
glaube es nicht ."

„Gut . dann nicht ."
Sseroft lächelte siech »nd ein wenig hinterhältig . Eklund

iah es ganz genau . Er biß sich äi,s die Sippen . Jedes Jahr
inhr er nun diesen Nutz heraus . Manche Jahre davon zu¬
sammen mit seiner Frau . "Diese waren die am wenigsten
angenehmen gewesen , lvenn er so zurückdachte . Karen war so
merkwürdig , immer unglücklich , solange sie nicht zr, Hause
war . Er hätte sie stets trösten müssen . Und nun , da Eva¬
nelle hei ihm wär , hatte er auch keine Ruh«. Sie machte ihm
zwar keine Vorwürfe , wie früher die Mutter , sie war sogar
fröhlich und lzeiter Aber nun mutzte er Sorgen haben . Das
Leben gab einfach keine ungetrübten Jahre . Am friedlichsten
war die Zeit gewesen , da N,kko bei ihm war . Sie gefiel ihm,
aber er liebte sie nicht . Das wgr bequem . Und sie war ohne
Laune » gewesen, nur besorgt um ihn . Oh er hätte noch viele
Jahre mit thr fuhren küstnen , wenn sie ihn nicht einfach
Plötzlich verlassen hätte.

Er warf die zerkaute Zigarette über Bord . Verdammt . Er
wollte nicht mehr an sie denken . Auch nicht , wenn er nach
Pokvhämä zurückkam . Wärmn sis stülpn ? Ihren Aufenthalt
erforschen ? War sie nicht selbst an allein Schuld ? Jetzt beim
Tageslicht vergaß Eklund sein« gute » Vorsätze , das begangene
Unrecht wieder gutzumachen.

Sservsf sah von der Seite in Eklunds trotziges Gesicht. Er
lächelte , denn er wusste ia nicht , woran sein Herr dachte.

„Sott ich Finn zum Teufel jagen ?" sragie er leise.
Eklund hob den Kops . „Ach, das nützt nicht ». ' Wenn er

etwas gegen » ns vorhat , dann nützt da « nichts ."
„Was soll er gegen uns vorhaben ? " sragte Sserdfs . Sie

beunruhigen mich."
„Wenn man seiiw Allgen snsstht . dann Mutz «wem der Ge¬

danke komme » , daß er etwas gegen uns vorhat — gegen mich
vorhat ", verbesserte er sich st

Tserofs schüttelte sich „ nd machte ein Gesicht als zweiste er
für einen Augenblick an Gklnnds Verstand . „Sie denken Un-
möglielleS", rief er . „Es liegt doch gar kein Grund vor sür
diesen nndnrchsichtiaen Kerl . etwas von Ihnen zu wollen.
Ganz gewiß interessiert ilzn nichts weiter als Geld . Pelze.
Zobel ! ' Möglich , daß er vorhat , uns in einem günstigen

>Augenblick irgendwie überS Ohr zu hauen . Vielleicht denkt
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fjelmbusch und Schimmel stark gefragt
Bremen.  17 . Februat

Heute und morgen wird uns überall die deutsche Po¬
lizei in ihren verschiedenen Ausgabcngcbreten entgegentreten.
Die acht WHW .-Figuren zum „Tag der dent,chen Potizep
bilden sowohl in der hübschen Aussührung wie auch rn der
sinnreichen Darstellung der verschiedenen Zlveigc " nscdcr -po-
lizei eine geschlossene Einheit , so daß recht ost die Wahl schlver
wird , welche Darstellung aus dem großen Organismus oer
deutschen Polizei unseren Rvckausschlag schmücken sott. Die
Frage , welches Abzeichen ist zuerst ausverkauft , laßt sich
schtverlich beantworten . Die Jungs . und all« Volksgenossen,
die Kinder haben , lverden den berittenen Polizisten aus dem
Schimmel „ nd mit dem Helmbnsch , den u n s e r Bild  zeigt,
zuerst greisen , aber auch der schneidige Verkehrspolizist wird
schnell die Mädchenherzen gewinnen . Daß aber auch der Lcener-
wehrmann nicht von dem ss-Mann und dem Angehörigen der
Technischen Nothilse übcrslügelt wird , dafür sorgt jede schmucke
Darstellung und neben den schlanken , ranken Gestalten der
Schutzpolizei -Offiziere wie -Mann — wird auch der Kraftrad¬
fahrer der Gendarmerie seinen Platz behaupten.

Wo die Wahl schwer wird , da greift einer ein zweites Mal
in die Börse und nimmt eine Figur für den Kameraden an
der Front mit , und wer es sich irgend leisten kann , erwirbt
am besten die ganze Serie — in dem Gedanken , damit das

krssss -Sokkmsii,
WHW zu unterstützen nach den Worten des Führers : die
Schlacht in der Heimat siegreich gewinnen zu helsenl

Landesverrat - am Mertisch
Immer daran denken : „Hemd kört mit "— Unachtsamkeiten im stlltag

„Achtung! Feind hört mit !" Tausendmal hohen wir das
Plakat schon gesehen. In Eisenbahnabteilen, an Litsas-
säulen, in Omnibussen, auf groben Plätzen — überall ruft
es seine Warnung ins Land hinaus : „Achtung! Feind hört
mit !" Kört er wirklich IN,!? Er tut es. Hunderte van
Fällen beweisen es, in denen er aus Grund von flüchtig
dahingeworsenen Worte» zu wertvollen Informationen kam,

Inge trifst sich mit ihrer Freundin im Kaffeehaus . Inge
ist traurig . Sie hat sich gestern abend mit Kurt getrosten.
Kurt ist bei den „Panzern " , er hat ihr erklärt , daß sie sich
vorläufig nicht mehr sehen werden . Seine Truppe rückt zum
Westen . . . Und Inge bleibt allein zurück . Darum ist sie
traurig . Darum hat sie sich mit Trete verabredet , Trete
weiß so verständnisvoll zuzuhören . Sie zeigt ihr auch ein
Bild von Kurt . Grete nickt: „Fein sieht er anS in der
schwarzen Baskenmütze !" Inge srent sich Daß ein Herr am
Nebentisch ihr Gespräch belauscht hat , ist ihr nicht aus¬
gefallen.

Daß sie sich in diesen wenigen Augenblicken des sahr-
lässigen Landesverrates schuldig , gemacht hat . kommt ihr
ebensowenig in den .Sinn . Erstens hat es keiner gehört,
und zweitens , wenn . . . WaS sollte er . schon damit ansangen!
So denkt Inge . Aber sie irrt ! Der . Herr am Nebentisch
hqt ihr Gespräch sogar recht aufmerksam belauscht . Und was
er erfuhr , war ihm vielleicht sogar außerordentlich inter¬
essant.

Es stimmt : es ist wirklich nicht viel . Aber wie hänsig sind
Kleinigkeiten vvn , entscheidender Bedeutung . Sie sind ost ein
nebensächlicher Stein in dem großen Mosaik , das der Feind
um die Pläne des Gegners in mühevoller Arbeit zusammen¬
setzt. Denn das ist seine Methode : aus tausend und aber tau¬
send dieser kleinen Nachrichten sucht er hinter die Geheimnisse
des Ganzen zu kommen . Aktendiebstähle im Kriegsministerinm.
Einsicht in wichtige Pläne im Schreibtisch eines Generals —
so etwas gibt es ja gar nicht . Diese Geschichten gehören dem
Mürchenbereich des Alltags , und des „Kientopps " an . Die
Wirklichkeit sieht anders aus . Sie kennt nur selten die großen
Spionen sie stalten , die uns der Film so lhünstg verzauberte,
wohl aber kennt sie den Schurken,  der sür einen schnöden
Judaslohn sagt , was er weiß, ' und mehr noch den gedan¬
kenlosen Plapperer,  der d„ mm draujlvsspricht , und
Heu Sensationsschnüssler , dem eine Neuigkeit so lange aus der
Seele brennt , bis er sie weitergegeben hat — von ihnen
lebt der feindliche Nachrichtendienst.

Vielleicht werden dem Feind zur selben Zeit , da ihm aus
Berlin das Abrücken von Panzertruppen gemeldet wird . wei¬
tere Nachrichten bekannt . Irgendwo hat ein . Eisenbahner er¬
zählt . daß in der letzten Nacht mehrere Militärzüge durch¬
gekommen sind : weiter im Westen erzählt ein Bauer in der
Kneipe , daß seine „Einquartierung " plötzlich abgerückt ist . in-
zwistizen sei aber schon „Ersatz " da . Berliner Jungs . seine
Kerle , die ihm die Häckselmaschine repariert haben . Ein Rei¬
sender im W -irtesaal eine » Bahnhofs hat dem Kellner erklärt,
daß er nvm Zuge aus einen großen Truppentransport ge¬
sehen Hut . . . lind ähnliches mehr . Tausende solcher kleinen
Nachrichten werden verarbeitet . Tausende stiegen in den Pa-
pisrkorb , als wertlos und nichtssagend . Aber einige wenige
sind dabei , aus denen Schlüsse z» ziehen sind . Mehr zunächst
nicht.

Aber der Feind weiß jetzt, wo er anzusetzen hat . Er kann
seine Agenten beauftrage » , ihre Nachforschungen in einer ganz
bestimmten Richtung anznstelle » . Und wieder ist die Schwatz-
haftigkeit und Harmlosigkeit zahlreicher Volksgenosse » der
beste Bundesgenosse.

»st

Im O -Zug machen sich zwei Mariner an einen jungen Sol¬
daten heran . Sie plaudern mit ihm , schenken ihm Zigaretten,
fragen ihn nach dem „Woher ", dem „Wohin ?", laden ihn
schließlich . in den Speisewagen ein — phne Ersvlg zwar!
Denn der Junge weiß sein« Zunge zii hüten . Ihm ist das
„F e i n d - h ö r t - in  i t !" bereits in Fleisch und Blut über¬
gegangen . Alier Mißerfolge gehören znr täglichen Erfahrung
ielndlicher Agenten . Sie lassen sich dadurch nicht entmutigen

Geduld und Ausdauer und die Maske des Bieder¬
mannes — das sind ihre Waisen . In einfacher Kleidung
sind sie am nächsten Tag vielleicht in eister Straßenbahn zu
finden , nachmittags , wenn die großen Betriebe Schicht wech- ,
sein . Da unterhalten sich zwei Arbeiter . „Vorlänsig haben ::
wir genug zu tun !" sagt der eine . „Große Hccreslieserungenl " s
Er sagt nicht , woraus diese Lieferungen bestehen , aber das
ist auch gar nicht nötig . Der feindliche Agent hat bereits j
einen neuen Faden gesunden , an dem er sich weiter vorwärts
tastet.

DaS Mädchen Inge , das von ihrem Kurt erzählt , die Mut-
-ter, der Freund , der Vater , die von ihrem ' Sohn , ihren :
Freunden berichten — sie alle „denken sich nichts dabei !" :
Dumm , harmlos und vertrauensselig reden sie drauflos , tnr l
Lnnern geschmeichelt , datz sie dem andern etwas zu erzählen
haben . Ohne zu bedenken , daß der Feind überall mithört , daß
sie seinem Nachrichtendienst wichtige Hinweise geben . Spuren
die er schnüsselnd und immer wach und aufmerksam weiter st
verfolgt . Entrüstet würden sie auffahren , wollte man sie
Landesverräter  nennen . i

Aber sie sind es, deshalb trisst das Gesetz auch sie. wenn
ihre Schuld erwiesen ist . Eine Entschuldigung dafür gibt es >
nicht . Hänsig genug sind sie gewarnt : „ Vorsicht bei Ge¬
sprächen ! Feind hört mit !" :

Heute mittag probebekrieb
der Lustschuhgroßalarmanlage

in Bremen jeinschl . der eingemeindeten Stadtteile ) W

Bei Ertönen des hohen Dauertons trifft die Bevölkerung D
keinerlei Lustschutzmatznahmen , denn dies Sirenensignal be- W
deutet „ Entwarnung " (und nicht Fliegergefahr !). W

Ver Dank unseres 6aulerters
Das Enupresseamt Weser -Ems teilt 'mit : Anläßlich seines :

Geburtstages  am 12. Februar sind unserem Gauleiter
Carl Növer  so zahlreiche Glückwünsche und Geschenke auS z
allen Kreisen der Bevölkerung des Eaugebistes und darüber >
hinaus aus dem ganzen Reich übermittelt worden , daß es
ihm nicht möglich ist, jedem einzelnen persönlich zu ant- !
Worten . Der Gauleiter bittet daher , auf diesem Wege seinen,
herzlichsten Dank entaeaenznnehmen . !

Faschistische Jugend besucht den Nordscegau . In den kein»
menden Wochen wird eine Abordnung der italienischen Bai, :
Ulla eine Dculsthlandreise unternehmen , um die vorbildlichen i
Einrichtungen der Hitler -Jugend zu besichtigen . Auf dem Weg -
von Hamburg zu der Reichsakademie in Braumfchweig und :
nach Berlin wiril die faschistische Jugend bei uns im Nordsee- >
aan zu Gast sein , um an der Einweihung dreier neuer Heime .
der Nordsee -HJ . in Osnabrück  teilzunehmen . Die in Os- ^
nabrück -Eversblirg , Osnabrück -Schinkel und in der Koksche- ,
straße zu Osnabrück fertiggestellten Heime werden am 1. März
durch den Stabsführer der Hitler -Jugend eingeweiht weiden.
Die Heime werben von Eversburg aus im Nahmen einer ,
Kundgebung übernommen , an der neben der italienischen c
Jiigendabordming die gesamte Führerschaft des Gebietes
Nordsee teilnimmt . Anschließend an die Einweihung versam- :
melt sich die Führerschaft zu einer Tagung im Osnalbrücker
Nationaltheater . ' l

Der heute vorgesehene Kameradschaftsabend des S .-Ak. Ost
im Casino stillt uns und wird verlegt.

Silberhochzeit. Das Ehepaar Eurzinlki,  Huchting . Behrels M,
kann am heutigen Tage das Fest der silbernen Hochzeit feiern. s

Ornok noä Verlas „ Bremer Tsitnog " k78.-6anverla " IVsssr- .
lim « OmNll .. Bremsn . Vsrlagsäirelctor Hugo Lädier,
kkanotselirlktlkiter : ckobann B. Oietriob,  bvills rn Bremen.

er sich, datz er mit der Ladung davongekzen kann . Aber
sck etwa « . . . nun , vor solchen Dingen sürchten wir uns ja
nicht ."

„stein , davor nicht . Sie haben recht ." Eklund fühlte , datz
es falsch von ihm war . so offen über sein Mitztranen zu
Sjercfs zu sprechen . Sserosl konnte Vertrauen nicht vertragen.
Es machte ihn anmatzend und manchmal siech.

Eklund atmete «ruf und ging ein paarmal über das schmale
kurz« Deck. Er kam an Evanelle vorbei und erwiderte ihr
Lächeln.

„Langweilst du dich?" fragte er.
„Nein ."
„Willst du zeichnen ?"
„Vielleicht ."
„Denkst du nach Hanse ?"
„An Sterkholin ?" fragt « er.
„Ja . An Erik ."
Sie läcl;elte . „Nein . Ich betrachte eben die User da drüben.

Die kurzen Birken und Erlen . Das Dickicht. Die kleinen
Wirbel i>m Fluß.

Es war das erstemal , soviel er sich erinnerte , datz sie seine
Frage , ob sie an Erik denke, mit nein beantwortete.

Er strich ihr väterlich . „ nd zärtlich eine zierliche runde
Lvcke hinter das Ohr und begab sich dann aus Heck der
„Pinasse " . von wo aus er den Männern auf dem Prahm bei
der Arbeit des Stakens zusah . Sie waren alle nur mit Hemd
und Hose bekleidet und e? siel Eklnnd auf , datz alle fünf
unterschiedlich groß waren . Der größte war Finn . Dann kam
Honn ^le . dann die Kamischadalen und der kleinste war der
Chinese Navana . Eklnnd lächelte bei seinen Betrachtungen
flüchtig Dann rief er zum Prahm hinüber : „Na . Honntzte
warum singen Sie nicht ? Noch nicht ans -geschlasen?

Honntzte lachte . „ES stört die Kameraden ", gab er zurück
und daraufhin lachten ^ auch die anderen.

Nur Finn blieb ernst . Gleichmütig drückte er best Prahm
gegen die Strömung , so datz man das Spiel seiner Muskeln
an den Armen sah . und als Eklnnd ihn betrachte !«, gab er
die Blicke ebenso kühn und gleichmütig zurück.

Dieser Sonnkste . stellte EklnNd bei sich lest. ist gewr-hnt , zu
dienen . Aber Finn steht nicht so aus , als ob er lange in
seinen, Lsl>en einen Herrn über sich gehabt hätte.

Er brecht sich um und sag! zu Evanelle : „Macht es dir etwas
aus , lvenn wir unser Spiel von gestern fortsetzen ? Ich glaul -e
ich habe heute ein « Chance , deinen König maitznsehen ."

Evanelle legst gehorsam ihr Skizzenbuch beiseit «.
1«

Der russische Militärzug , in dem sich das Lazarett Ssidoroffs
befand , erreichte erst Mitte Juni Chorhin.

Als der Baikalsee . znrüciblie -b und das Regiment in die
Züge der transbäikalisclgm Linie verladen worden war hatte
es einen Tag lang den Anschein , als ob nun die Fahrt
schneller und reibungsloser , vonstatten gehen würde . Aber
dann kamen wieder die Aufenthalte endlos und unni >l!„
währten manchmal ganze Tage . L-

Es wurde heiß-
(Fortsetzung solgt .)

ttus rum -̂ ngnifs
Kls in äen ä-nZrikk cksr Lskslrl äicir riek,
ä » sksnckssk äu im Graben , via Asresibk . .
Oii recktest kleinen Krm und vrrrst bereit,
In » I -scksr stecktest du den teilten Listet.

Isocb slnina .1 stieltest du die kalte IVend
dsr blöde kest und rubtsst vor dein Lprunz
ins Usuer , rvübrsud sieb die OäwiusrunF
vom Lodsu bob und rot dsr lftsA srstsnd.

Da sxrsuA dsiu Ls .msrsd ins junxs I -icbt,
und mit ibm lisk dein Lcbritt durobs Iriobtsrkslä.
Dor bobe - stästnricb üsl suk ssiu Gesiebt.

Ois Lsibeu sanksu , vom Gssoboü Zskällt.
Ou aber sahst dsu silod des freundes uicbt
und stürmtest in dis sukAsriss ' iis IVsIt.

Gsrmuuu Gorstusr

Was diesem vom „Bremer WissenschaftlichenVorl-sungsw-sen" --->
misalieten Abend im Fest,aal der Lettvw-Vorbech-Schiile an -iutz-r-r
Behaglichkeit fehl,-, ersetzten die zahlreichen Zuhörer dilrch -in- fl-u-
bM und verständnisvolle innere Bereitschaft und Teilnahme, indemdige und verstäudnisvvtte innere Bereitschaft und Teilnahme, indem
st- den Ausftlhrunge» von Professor Dr. Theodor H ° tz° r -
als einem der besten Sachkenner seines Gebietes mit höchstem2»t" '
esse folgten. Er hatte sich tn einem Lichtbilderoortrag den lZ37 ze<
" ^ neue Dmst Alighieris . Motto , als den Wegbereiterporosnen Zeitgenossen Dante Alighieris . Motto , als den Wegbereiter

A-naissanceknnst, dessen Fresken in der Arcnakapclle zu
Padua Weltberuhmtheit erlangten , zum Thema erwählt. Motto, be¬
gabt mit der « chöpserkrast eines Michelangelo, mit der K- inp°stu»>s-
krast eines tzatsael, stand als einziger grosser Meister zwischen den
beiden anttthitach ausgesasstcn Stilen der Eotit und der Renaissance-
Du Kot,k war im letzten Drittel des 13. Jahrhunderts auch "°Z
Italien gekommen, wo zwar schöne Bauten entstanden, die jedoch

.̂ °lch>°Iftuhsit der nordischen Kathcdralgotik Nicht aul-
tamen. Motto war es vorbehalten, als erstes grosses rtaüemsches
Mme wesentliche Kräfte der Eotik n> sich auszunehmen, seine Arb-»
t-n wurde» die Grundlage alter europäischen Knust. Pr °,css°r S-t! r
unterzog Nch meisterlicher Lösirng der Ichwlerigen Ausgabe diee
Arbeiten In handgreisllche» Lichtbildern zu zeigen, dabei "der Lewe,
l-nd wie ttes er sich in die Materie des Stosses »» senkt hat. N
»Hit - zunächst weg - niib - rstellung - n von nordisch » und sudlaiidach -r
ssolilcher Kunst und von gotischen und Renaissance-Baut-n vor. um
°?u« du unvergänglichen Schöpfungen Eiottos zu -rissN, °°r °>°r
mchls Neues im Inhalt gab, aber diesen Inhalt aus !uil °n>°°m
Wege erlebte. Bei ihm wuchs aus dem Subjektiven das
heraus und wurde Io die Grundlage zur Renaissance. Nur 1-1-°°,
dass es „ ich, möglich war , in Farbphotographien »i° S« °d° °°u
Arbeiten dieses Meisters vorhandenen schärft» sarbigr"
wirkiam werden zu lassen, sie hätten den Genuß noch .
s-ssor Hetzer erhielt für . seine meisterhafte Weift der Kunstbelrach S
den wärm ten Bestall der Zuhörer . Oatow



Uns dem Serldjt. lurf

Eiferlucht macht blind . . .
Hannes ist auf sein« Frau eifersüchtig, besonders, wenn er ange¬trunken ist, wie es an einem Sonnabend im November beim Ab¬

schluß eines Kaffee- und Wirtshausbummels der Fall war. Frau
Emma hatte einige Male mit einem anderen Tänzer ..eine Sohle
aufs Parkett" gelegt, was Hannes zum Anlast nahm, „fürchterlichin
feinem Zorn" zu werden. 2n der Absicht, seiner Frau sozusagenvor
versammelter Kompanie eine handfeste Abreibung zu geben, tobte
er durch die Tisch- und Stuhlreihen und drang auf ein gänzlichun¬
beteiligtes Mädel ein, das er in seinem alkoholgeschwängertenZu¬stand für seine bessereHälfte hielt. Er versetzte dem Mädel einen
Schlag auf das Auge und geriet: dann mit dem Begleiter der Ge-
troffencn ins Geschirr, der den eifersüchtigen Wüterich in wenigen
Augenblickenkampfunfähig machte. 40 RM. Geldstrafe wegen vor¬
sätzlicherKörperverletzungwaren die Folge der blinden Eifersucht.

Unter dem kjosteitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld. Das für den 18. Februar vorgeseheneWunsch¬
konzert mutz, laut Verordnung, verlegt werden, ebenso findet am
Montag, 10. Februar , kein Filmabend statt. (Kohlenersparnis.)

NS .-Bolkswohlfahrt
NTB.-Ortsgruppe lWHW.-Orlsfiihriingl Altstadt. Wegen Kohlen»

Ersparnis bleibt unsere Geschäftsstelleheute. 17. Februar , und Mon¬tag. IS. Februar, geschlossen.
Reichsbund der Schwerhörigen . Die am Sonntag , den 18. Fe¬

bruar . im Lyzeum , Kl. Helle, angesehte Jahresversammlungkann wegen Kohlenersparnis nicht stattfinden.
NS .-Kriegsopserversorgung

KreisdienststelleBremen
Sonntag, 18. Februar, ab lg Uhr: Kleinkaliber-Uebungdschlebenaufdem Stadtwerder für alte  Kameradschaften.

Hitler -Jugend
MH2.-Gefolgschaften7 u»d 8/75. Heute morgen findet im Krema¬

torium (Riensberg) eine Trauerfeier für einen verstorbenen Kame¬
raden der MHJ .-Gef. 6 statt. Beide Gefolgschaftentreten hierzu umg Uhr vor dem Friedhof an.

MHI .-Eefolgschaft8/75. Schar 1: Heute abend, 20 Uhr, Dienst im
Heim Schulstratze 19. — Schar 2: Heute nachmittag um 15 Uhr
Schiesten̂auf dem Postschiehstand(Wasserwerk). Ende: Anbruch der
Dunkelheit. Bei starkem Schneetreiben fällt der Schießdienstaus.

Hinweise Hier folgende Mitteilungen >
gehören zum Anzeigenteil

■ - - - - -

Kirchendienst -Anzeigen
Bremische Evangelische Kirche

Es bedeuten:
A — Abendmahl . K — Ktnderkirchendienst . T — Taufen

Sonnabend , den 17. Februar 191V
St .-Pctri -Tvm (Westkrypta ) : 18.00 Feierstunde b. Stern . Evang.

Kirche jitm Wochenende, Pastor Risms (Grbpelingen ).
Sonntag , den 18. Februar 181l ! (2. Pasiionssonntag)

(Eine Beheizung der kirchlichen Räume ist z. Z . im allge¬
meinen nicht möglich.)

I . Stadtgebiet
St . Rnsgarii : 10 Leonhardt (Kirchensaal , Ans -garikirchhvf 14).
St .-Pctri -Dom : a) Dom (Westkrypta ) .' 10 Manritz . h ) A u s >

bausch nie Hamburger Straße:  10 Schäfer.
U. 8 . Frauen : 10 Jeep . 11.15 K Welken.
Fricdcnskirche : 10 Urban (Dobben 112). 11.15 K ders . 11.15 K

Micßner (Pfarrhaus Htilinboldtstr . 177). Freitag 20.15 Nrban.
Grambke : füllt aus . ,
Eröpclingen : a) Alte Kirche:  11 .15 K Riflus (Lehrsaal
, Kirri-enallce 1). H) Dankesiirche Eröpclingen:

10 Risius . 11.15 K Coorssen.
Hastedt : 10 .Dargel (GemeiiAehaus ). 11.15 K ders. 12,15 T

ders. 9.15 Köper (Kindergarten Hastedter Heerstraße 312).10 K derselbe.
Horn : 10 Jraedrich (Psarrhaus ).
St . Jakobi : 10 Lange (Gemoindehans ). 11 K . 12 T.
Luthcrgememdc . Landshuter Straße:  10 Scheerer.

10.30 K . 11 T.
St . Martini : 10 Refer (Eemeindesaal ). 11 T . 11.30 K.
Et . Michaelis : 10 Hackiänder (DlwentorsteiiÄveg 511 ). 11 K.

12 T . Donnerstag 14.30 T Doventorsdeich 4.
Oslebshausen : 10 Schmidt (Pfarrhaus , geheizt). 11.30 X.
St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Finke (Psarrhaus Oster-

straße 20, geheizt). 11.30 L Finke rmd Bnhlmann (Oster-
ftraße 20) . 12.30 T Finke . Roianbstr . 9. d ) Z i o n : 10 Kra¬
mer (Psarrlzaus Kantstr . 34). 11.30. 1 . c) Hoh « ntor:10 Eerner -Beuerle.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer (Eemeindesaal ).
St . Ncmbcrti : 10 Schvmbnrg.
St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Schwenker (Kapelle).

b ) Wilhadi:  10 Penzel (Diakonissenhaas Hansastr . 41).
11.15 K. Arlt (Gemeindehaus Erwinstraße ). 12.15 T Penzel.
c) I mmanuel:  10 Dcnkhans . 11.30 L . 12.15 T.

Walle : 10 Klein (Lchrsaal ). 11 T . Mittwoch 15.30 T im
Pastorenhaus.

Woltmershauscr Christnskirche : 10 Bnhlmann (8 . Eemeinde-
saal Wc-ltmershauser Str . 374). 11 X.

Diakonisscnhaus : 10 Penzel.
Deutsche Scemannsmission : 20 Abendandacht.

II . Lanogebiet:
Arsten : 10 Dtrovak . Tankeskirche Osterholz : 10 We-
Lbernculand : 10 Reusche (Ge- howsky. 11 D.

meindehaus ). 11.15 K u. T. Wasserhorst : 10 Heyne
Seehausen : 10 Zarck. 11 K . (Psarrhaus ).

Niederdeutsche Rundschau
Achim. Im Lokale Stockmann veranstaltete der Brief-

taubrnverein „W e s r r st v lj ' eine Briestauben -Lehr-
schau, die vom Preisrichter Müller -Bremen bewertet wurde.
Etwa 80 Brieftauben waren ausgestellt . Die ersten Preise er¬
zielten : H. Willens-  Bierden , Gebt . R ö b e r - Achim, Ernst
T r i e b e l - Achim. Nach Aussage de? Preisrichters war das
ausgestellte Material sehr gut . 57

Verden . In der Gegend Lindhooper Straße —Börstel gab
eS ein« aufregende Jagd nach einem Silberfuchs,  der
wohl schon vor längerer Zeit entwichen ist . Es gelang jedoch
nicht , den Ausreißer einzufangen.

Sulingen . In der Bassnmer Straße mußte ein Anwohner
die unliebsame Feststellung . machen , daß hungrige Hasen in
den Garten eingedrnngen waren und die Rinde der Obst¬
bäume benagt hatten . Die jungen Obftbäume haben dadurch
erheblichen Schaden gelitten.

Dötlingen . Dir Versteigerung von erstklassigen Zuchtebern
und Zuchtsauen der Rasse „Veredeltes Landschwein"
mußte von Wildeshansen sortverlegt werden . Die Zucht-
leitnng verlegte die Auktion nach Dötlingen . Rampe , wo
rund 75 Tiere aufgetrieben waren , die säst alle zu guten
Preisen abgesetzt wurden . Mehrere Zuchttiere sind nach Meck-

-lenbnrg , Pommern und dem Warthegau verlaust worden.
Der beste, mit 83 Punkten angekörte Eber bleibt im Zucht-
gebiet. Er wurde vom Bauern Meyer in Wildeshansen er¬worben.

Elsfleth . Der infolge starker Eispressungen leckgefprnngen«
und gesunkene Logger „Rabe"  konnte bisher nr-ch nicht wie¬
der gehoben werden . Eine Hamburger Bergnngssivma ist mit
der Hebung beauftragt worden.

Bern «. Di« ständige Omni ' busverbtndung  zwischen
Berne und Leinwerder ist nun wieder in planmäßigem Be¬
trieb genommen . Die Reichspost hat zwei moderne Omni¬
busse eingesetzt, die 70 bis 80 Fahrgästen Platz bieten.

Oldenburg . Heinrich Steiner,  der Opernleiter unseres
Staatstheaters , leitete gestern ein Sinsonielonzert mit dem
Orchester des Reichssenders Berlin , das auch aus den Deutsch¬
landsender übertragen wurde . Am 12. März wird Heinrich
Steiner in Berlin ein Sinfoniekonzert der Berliner Phil¬
harmoniker dirigieren.

In der Reihe „Deutsche Bekenntnisse ", die der Reichssendcr
Breslau heranSbringt und bei denen namhafte deutsche Dich¬
ter , Schriftsteller und Künstler Mitwirken werden , wird auch
unser August H i y r i chs zu Worte kommen.

Der Jnstizinspektvr -Anwärtcr H. R o g g c wurde zum außer¬
ordentlichen Jnstizinspektor ernannt.

Bad Zwischenahn . Im März wird di« N S B. - K r e i s -
amtsleit nng  ihren Sitz von Westerstede nach Zwischen-
ahn in die Bürvränme der Ammerländer Mast - und Zncht-
viehgenossenschast verlegen.

Varel . Beim Oefsnen von Mieten  und bei sonsti¬
gen Erbbewegiingsalbeiten konnte man in der Friesischen
Wehde die Feststellung machen, daß zahlreiches Ungeziefer die
anhaltende Winterperivb « nicht hatte überstellen können . Es
war weniger der Hungertod , sondern vielmehr die zeitweise
Vereisung , die zur Vernichtung des Getiers führte . Durch die
sich an der Erdoberfläche bildende Eisschicht wurde die Luft¬
zufuhr nnterbniiden , wodurch das Schicksal zahlreicher Schäd¬
linge besiegelt war . Wühlratten und Feldmäuse
sind besonders stark mitgenommen worden.

Wapeldorf . Bei einem Schuhinachermeister fand man eine
halb erschöpfte Wildgans  vor . Die Gans wurde
in einem Hühnerstall untergebracht , wo sic sich sehr schnell
erholte . Als der Schuhmachermeister kürzlich die Gans wie¬
der in die Freiheit lassen wollte , kehrte sie nach kurzer Zeit
wieder in den warmen Stall ' zurück.

Apen . In den Abendstunden durchfuhr ein Lastzug die
Schranken des hiesigen Bahnüberganges . Da das Fahrzeug
sich in langsamer Fahrt befand , konnte es knapp vor dem
herankommcnden Zuge ungehalten werden . Außer den zer¬
brochenen Schranken  ist erheblicher Sachschaden nicht
entstanden , der Fahrer kam mit dem Schrecken davon.

Juist . Der Bürgermeister hat alle Bewohner ansgerufen , für
die Bearbeitung der Ortschronik der verschiedensten Angaben
zu machen. Wenn Insulaner noch im Besitze von Urkunden,
Schriftstücken , Ortspläncn , Photographien vom alten Juist
sind, so will die Gemeindebehörde dieselben in der Ortschronik
zufammenfassen.

Seriem . In unserer Feldmark wurden verendete Reb¬
hühner und Fasanen  gesunden . Es wurde beobachtet,
daß Scharen von Krähen sich über das verendete Wild her¬
machten.

Bentheim . Um die Freuden des Winters so recht auszu¬
kosten. hatte sich ein junges Pärchen ans einem benachbartenOrt einen Schlitten gechartert und unternahm damit eine
recht ausgedehnte Schlittenpartic durch den Kreis . Nachdem
man schon in verschiedenen Gastwirtschaften unterwegs 'ein»
gekehrt war , landete da? Pärchen schließlich in einer am

Ausgang von Dchüttors gelegenen Gastwirtschaft . Hier wurde
einige Stunden Rast gemacht, um sich vor der Heimkehr
noch einmal gründlich zu stärken . Und während sich das
Pärchen in der gemütlich durchwärmten Gaststube an den
verschiedensten alkoholischen Getränken gütlich tat , ließ man
das arme Pferd stundenlang in Schnee und Eis und Kälte
draußen vor dem Gasthaiifc stehen. Da diesem aber das
Warten in der bitteren Kälte nicht behagte , machte e S
sich kurzerhand selbständig.  Es vermochte sich
vom Schlitten zu lösen und trabte selbstzufrieden heimwärts,
froh , dem Warten tn der bitteren Kälte enthoben zu sein.
Man kann sich die erstaunten Gesichter des Pärchens vor-
stellcn, als es später wohl den Schlitten , nicht mehr aber
das Pferd vorfanb und nun gezwungen war , den immer¬
hin rund 15 Kilometer betragenden Heimweg auf den ver¬
eisten Straßen und bei der ziemlich beträchtlichen Kälte zu
Fuß znrückznlegcn . Immerhin eine gerechte
Strafe für die gedankenlos begangene
Tierquälerei.

Löningen . Der seit längeren Jahren beim Amtsgericht
tätige Amtsgerichtsrat Schade wurde an das Amtsgericht
Vechta versetzt. Der Justizinfpektor -Anwärter Schneiders in
Oldenburg wurde znm außerplanmäßigen Jnstizinspektor er¬
nannt.

Unsere Lyortmeläungen
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Futzball -Länderkampf gegen Dänemark . Der dänisch« Fuß-
ball -Verbanb hat den Reichssportsührer gebeten, die deutsche
Nationalelf am S. Juni nach Kopenhagen zu einem Länder¬
spiel gegen Dänemark zu entsenden . Der Reichssportsührer
hat diese Einladung angenommen.

Bier Länderspiele fest abgeschloffen. Zu den bisher während
des Krieges durchgesührten sechs Fußball -Länderspielen kom-
nien in diesem Jahre vorläufig weitere vier , die bereits fest
abgeschlossen sind.

Deutschland —Ungarn am 7. April . Der Fnßball -Länder-
kamps zwischen Deutschland und Ungarn , der für Ostersonn¬
tag , den 24. März , nach Berlin angesetzt worden war , wird
erneut verlegt werden . Aus Wunsch der Ungarn wird er
nun am 7. April im Berliner Olympiastadion veranstaltet.

Zweimal gegen Italiens Boxer . Die deutschen Amateurboxer
stehen bereits inmitten ihrer eifrigen Vorbereitungen für den
achten Länderkampf gegen Italien , der am 25. Februar in
der Berliner Dentschlandhalle veranstaltet wird . Italiens Län¬
deracht wird weiterhin am 27. Februar in Dresden gegen eine
zweite deutsche Answahlmannschaft antreten.

Handelsmeldungen
iimimimmiimmimimimimiiiimmimiiiiimimimiiiHmiiimmiimummimi

Bremer Silberwarenfabrik A-G, Bremen . In der heute
atattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,
der am 14. März 1940 anberaumten Hauptversammlung die
Verteilung einer Dividende von 8 •/• (wie im Vorjahre ) vor-
zuschlagen . _

Berliner Börse
Berlin , 16. Februar . Am Freitag war das Geschäft anden Aktienmärkten in einzelnen Märkten etwas lebhafter.

Von Montanen stiegen Buderus auf 104V», wobei ein Um¬
satz von 75 000 EM zugrunde lag . Harpener wurden gegen
die Notiz vom 14. 2. um 1 V» herauf gesetzt . Bei den Braun¬
kohlenwerten wurden Ilse Genußscbeine um V». Bbeine-
Braun um iVs und Leopoldgrube um IV»V, her auf gesetzt.
Am KaLiaktienmarkt stellten sich Salzdetfurth V» und
Wintershall 1 V» höher . Chemische Werte lagen nicht ein¬
heitlich . Gummi - und Linoleumwerte erhielten durchweg
Strichnotizen . Von Elektro - und Versorgungsanteilen stie¬
gen AEG , Gesfürel , Lahmeyer und Siemens um je V». Bei
den Kabel - und Drahtwerten wurden Felten um IV » herab¬
gesetzt . Von Autoaktien zogen Daimler um V* und BMW
um */»•/• am Bei den Maschinenbauanteilen lagen Schubert
und Salzer um V», Orenstein um V» und Demag um V«Vo
gebessert . Die festere Stimmung an den Aktienmärkten,
die bereits zu Beginn überwiegend zum Durchbruch ge¬
kommen war , trat im Verlaufe noch deutlicher in Er¬
scheinung . Bemerkenswert war vor allem die Steigerung
für Papier - und Zellstoffanteile , von denen Waldhof 2V*.
Feldmühle IV» und Aschaffenburg V, V» gewannen ." Ferner
konnten sich Bremer Wolle in variablem Verkehr auf
168 und zum Kassakurs sogar auf 169 erhöhen . Am Kassa¬
rentenmarkte erhielt sich weiter rege Nachfrage nach
Eeichsschatzanweisnngen . Staats - und Länderanleihen wa¬
ren gehalten , ebenso Provinzanleihen .. Von Provinzaltbesitz-
emissionen besserten sich Kheinprovinz um IV, V». Stadt r
anleihen hatten ebenfalls freundlichen Grundtor . Liqui-
dationspfandbriefe waren vereinzelt etwas fester . Für Hy-
ppthekenpfandbriefe und Kommunalobligationen hat siebdie Marktlage nicht geändert . Am Markt der Industrie-
Obligationen war der Grund ton freundlich . Beichsaltbesitz
beendeten den Börsentag mit 141V, Deutsch -Asiaten fielen

Rund um die Welt
Das Urteil im Phönir-Projeß

Wien.  17 . Februar.
Der Prozeß gegen die beiden ehemaligen leitenden Funktio¬

näre der durch die betrügerischen Manipulationen ihres Di¬
rektors , des Juden Berftner , zusammengebrochenen LebenS-
versicherunasgesellschast „Phönir " , Brettschneider und Hany , ist
beendet . Die Verhandlung enthüllte Einzelheiten des verbre¬
cherischen Zusammenwirkens der politischen Größen des
„Christlichen Ständestaates " Oesterreich mit jüdische»
Bankrotteuren und ihren Hintermännern in den westlichen
Plutokratien . '

Die zwei Komplicen Berliners kamen mit Kerkerstrafen von
3 Jahren für den Juden Brettschneider , ehemals stellvertre¬
tender Direktor der Phönix , und einem Jahr für Hany , dem
ehemaligen Oberbuchhalter , davon . Die Urteilsbegründung
rechtfertigt dieses, an der Dauer ' der Verschlungen und der
Höhe des anaerichteten Schadens gemessen, gelinde Strafmaß
damit , daß das Handeln der beiden Verurteilten an dem
des „Kopfes " zu messen sei.

7m Panne von kis und Schnee
Berlin , 17, Februar

Die Folgen des wahrhaft sibirischen Winters , dessen Aus¬
wirkungen uns allen .so fühlbar sind, zeigen wieder eine Reih«
von Meldungen aus den verschiedensten Teilen des unter Eis
und Schnee begrabenen europäischen Kontinents.

Ans Mailand  wird berichtet, daß die Kältewelle , die er¬
neut über Italien hercingcbrochen ist, Temperaturen tn Er¬
scheinung treten ließ , die seit einem halben Jahrhundert nicht
mehr verzeichnet wurden . In Val di Ficmmi ist die Oueck-
silbcrsäulc aus minus 24 Grad zuriickgcgangcn.

Wie aus Amsterdam  gemeldet wird , macht sich der Koh»
Unmangel,  wie in allen europäischen Ländern , auch in Hol¬
land immer stärker bemerkbar . Besonders gilt das für de»
Norden des Landes , wo die Schulen ebenfalls geschlossen wer¬
den mußten . Ein großer Teil der Amsterdamer Kohlenhändler
hat bereits keine Vorräte mehr.

Belgrad  berichtet , daß die neue Kältewelle in Jugo¬
slawien von Slowenien aus das Savctal abwärts wandert.
So wurde am Donnerstag in der kroatischen Hauptstadt
Agram mit 31 Grad Kälte die tiefste Temperatur des Landes
gemessen. — Durch Eisstauung steigt das Wasser der Donau
an mehreren Stellen in gcsährlicher Weise. Don der Stadt
Dons ! Milanowac im Eisernen Tor stehen nur noch 10 Häu¬
ser außerhalb der eisigen Donauflutcn.

Rewhork , 17. Februar.
Die ungewöhnlich schweren Schncestürme , die zwei Tag«

lang !m ganzen Nordosten der Bereinigten Staaten wüteten,
forderten bisher 60 Todesopfer , davon allein 15 in der Stadt
Newyork . Obwohl sich der Sturm nunmehr austobte . ist jeder
Verkehr in vielen Gegenden namentlich von Neu -England in¬
folge riesiger Schneewehen noch völlig lahmgelegt . Die Schulen
von Boston und zahlreichen anderen Orten sind geschloffen.

durch einen Verlust von 3 EM auf . Vereinsbank bis um
>/- -/> fester . Schiffalirtswerte neigten zur Schwäche . Die
größte Einbuße erlitten Nordd . Lloyd mit minus 21/. ' /».
Am .kolonialen Markt zogen Neu -Guinea bei Hepartlerung
um z -/« an , während Deag l '/i ’/i verloren . Von Steuer¬
gutscheinen I stiegen Dezember , Januar und Februar auf
99,85 bis 87V- 199,85), März erhöhten sich auf 99,67'/» bis
70 (99.67'/,) und April sowie Mai auf den gleichen Stand.
(Vortag 99,65). Steuergutscheine II bllebon mit Ausnahme
der um je >/, '/< gebesserten Oktober - und Novemberah-echnitte unverändert . Der Privatdiskontaatz wurde bei
2*/, •/• belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

■s*

fflW Vor¬
kriegs

kurs
18. 2.

Geld

1940

Briet
16. 2 . 1940

Geld Brlel

Afghanistan 18 . 73 18. 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P.-P. 6 1 . 78 0 . 673 0 . 577 0 . 573 0 . 577
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 02 42 . 10 42 . 12 42 . 20
Brasilien 1 Milrels 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 063
Dänemark 100 Kr. 4% 112 . 50 48 . 05 48 . 16 48 . 06 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4% 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 045 5 . 056 5 . 045 8 . 055
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Hofland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 27 132 . 53
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 69 14 . 61 14 . 59 14 . 61
Island 100 ist . Kr. 6V: 112 . 50 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 42 81 . 00 13 . 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 583 0 . 686 0 . 583 0 . 586
3ugoslawlen100 Din. 5 81 00 5 ;694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 46 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 100 Fr. 10 . 605 10 . 626 10 . 83 10 . 55
Norwegen 100 Kr. 3% 112 . 76 56 . 69 56 . 71 56 . 69 56 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 9 . 191 9 . 209 9 . 191 9 . 208
Schweden 100 Kr. 3 112 . 50 69 . 29 69 . 41 69 . 29 59 . 41
Schweiz 100 Fr. u* 81 . 00 56 . 86 65 . 98 65 . 86 55 . 98
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Spanien 100 Poe. 25 . 61 25 . 67 25 . 61 26 . 67
Türkei 1 tUrk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 934 0 . 936 0 . 934 0 . 938
Ver . Staat. v. Ä. 18 1 4 . 39 2 . 491 ? . 495 2 . 491 2 . 495
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Es vereint die Vorzüge des
Goldmundstucks mit denen
einer mundstucklosen Zigarette
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Renate und Tlaus haben ein

Schwesterchen
bekommen.

Friedrich Diersch und Frau,
Toni , geb. Rabe

Bremen , den 18. Februar 1940

^Landwehrstraße 170

Laksul

Oeken u. Hsräe
Eilt!

kl. Kanonenosen
ca . 1 m Rohr,

1 Knie
Bultmann.

Faulenstr . S/7 II !

Die Derlobung ihrer Tochter

Gertrud

mit Herrn

TDoldemar Walter

geben bekannt

Oiedvich Dlseker u. Frau
Wavtha , geb. Martin

Schwachhauser Heerstr . 78»

Meine Derlobung mit Fräulein

Gertrud Dleeker

zeige ich hiermit an

Woldernar Walter

Gesr . in einem Jns .-Regt.

Heute mittag wurde unser lieber , sonnigerKlaus
im Alter von 5 Jahren von seinem schweren
Leiden sanst erlöst.

In tiefem Schmerz:
Walter tzeitmann und Frau,
Erete , geb. Pieper
Hans -Walter Heitmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1S. Februar 1940
Hossnungstraße 88.

Die Aufbahrung erfolgte im Bestattungs -Jnst,
Feiertag,  Osterfeuerbergstr . 194/195.
Die Trauerseier findet am Montag , 8'/, Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Plötzlich und unerwartet wurde unser
Parteigenosse

Wem es
diele Wen
sollen. . .

August Worms
abberufen.
Wir verlieren in ihm einen alten Partei¬
genossen , der sich seiner Pflicht stets bewußt
war.
Ehre seinem Andenken!

NSDAP ., Ortsgruppe Bremen-Osten
Ostendorf,  Ortsgruppenleiter.

wenn niemand bei
ider Bekanntgab«
I eines Familien-
lereignisseS ver»
! gehen werden soll,
I dann gibt eS einen
I guten Rat : die
>Anzeige in der

„Bremer Zeitung"

Plötzlich und unerwartet starb heute mein
lieber Mann , unser guter Vater , Groß-
vater und Schwiegervater

Otto Pfeifer
R.Zoll-Betr .-Ass. i.

im Alter von 69 Jahren.
In tiefer Trauer:

Mari « Pfeifer , geb. Dornies
und Angehörige.

Bremen , den 15. Februar 1946
Oslebshauser Heerstraße 167.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
10^ Uhr, auf dem Waller Friedhos statt.

Vahrer Straße 387

I Bremen , Sonntag , den 18. Februar 1940^ _ ->!

Friedrich - Franz I ^ astening

nnd Frau Erika ^ astening
geb. Irische»

Bremen, am 17. Februar 1946
Wernigeroder Straße 85

^ o

Mittendem
blolietorltf .30/38
>Isleson 54271

bekannt

Alfred Pietzsch

Glfriede pietzsch

Bremen , 17. Februar 1949
34S

Bremen,
Dorumftraße 11»

ÄNarcha ^Xasch

Erwin ^ erknagel
Ober-Masch.-Maat

Ein Werk von

Gestern abend entschlief mitten aus dem
vollen Leben plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann , mein guter , treusor¬
gender Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Kriminal -Obersekretiir

HannS Kißling:

Das lal
im

Dunkel

Friedrich Jatho

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute früh mein lieber Mann , unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Obertelegraphensekretiir i. R.

Am Mittwochabend ent-
schlief nach langer , schwerer

"" Krankheit mein lieber Plann,
unser guter Sohn , Schwa¬
ger nnd Messe

AiWsi Limmeier
im 38. Lebensjahre.

jstLt sekon
^nrügs uncl  I l̂äntsl

ckemisel, rsinigsni

läcisn un6 4nnsbmsn In sllsn  StsclttsIIsn

Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung ' ist die Pa¬
role , mit der die

Vaterländische
Front die Sehn¬
sucht nach dem

Großdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung , Hunger
und Kerker ertra¬
gen, als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird . „Das
Tal im Dunkel'
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Ausschnitt ausdem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder . In
Ganzleinen ge¬
bunden nur RM.

3.75.

in seinem 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Emmy Jatho , geb. Ahlers
Wendn Jatho
Konrad Schmidt,

Diplom -Handelslehrer , als Verlobter
und Angehörige.

Bremen , den 16. Februar 1946
Schopenhauerstraße 7.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Ni ed e rs a chs e n", Er . 2o-
hannisstr . 17V, zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
vorm. 11^ Uhr, im Krematorium statt.

Diedrich Grotheer
im 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Christine Grotheer , geb. Haase
Ernst Castens und Frau,
Anni , geb. Grotheer
Adolf Hoqer nnd Frau,
Erete , geb. Grotheer
August Jensien und Frau,
Alwin «, geb. Grotheer,
und 2 Enkelkinder.

Bremen , den 16. Februar 1946
Braunschweiger Straß « 16.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst ab¬
zusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ' , Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 29. Febr .,
12' /- Uhr , im Krematorium statt.

In tieser Trauer:
Emilie Linnemeier
geb. Schröder
nebst allen Angehörige».
Bremen , 14. Februar 1949
Ouintschlag 63
Newyork , Florida
Die Aufbahrung erfolgt « im
Ee -Be -Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am
Montag , um 11 Uhr , in der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hoses statt.

^ Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied am 15.
Februar 1946 sanst und
ruhig nach längerem
Krankenlager infolge Al¬
tersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und
Tante , Frau

GesineBMWm.
geb. Warnken

im 89. Lebensjahre.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Brooklyn , Dreye, Arsten.
Die Beerdigung findet
am Sonntag , dem 18. Fe¬
bruar 1940, um 12 Uhr,
vom Trauerhause , Dreye
Nr . 68, aus statt.

Heute nacht entschlief sanft und ruhig
und doch plötzlich nach längerem Leiden
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und
Onkel

Kammermusiker i. R.

keden

Nach einem arbeitsreichen Le¬
ben entschlief heute nach län¬
gerem Leiben und nach einer
schweren Operation ganz uner¬
wartet met » innigstgeliebter

Hermann Krug
im fast vollendeten 76. Lebensjahre.

heißt Sterben Mann

Albert Wetze!

In tiefer Trauer:
2m Namen aller Angehörigen:

Auguste Krug , geb. Böhmer.

Bremen , den 16. Februar 1946
Friesenstraße 97.

Zentralverlag derl
NSDAP . Frz .Eherj

Rachs. GmbH.
München -Berlin

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietä  t ", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauersoier findet am Montag , 19, Febr .,
14' /- Uhr , im Krematorium statt.

^ 14. 4. 88 ^ 16. 2. 49
In tiefer Trauer:

Emmi Wetze!, geb. 2hl
nebst Angehörigen.

Bremen , den 16, Februar 1949
Falkenstraße 37/381.
Äon Beileidsbesuchen bitte srdl , abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niederfuchsen ". Große Jo-
hannisstraße 179, wohin auch zugedachte
Blumenspenden erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
22, Februar , vormittags 19'/- Uhr , im Krema¬
torium statt.

Unser Mitglied

Hinrich Segelten
Lehrer i. R.

ist im 55. Lebensjahre
verstorben. Wir werden
sein Andenken in Ehren
halten.

NSDAP ., Kreis Bremen
Amt für Erzieher

(NSLB .j

I . V. : W. Kruse,
Kreishauptstellenleiter.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Schomburg sür die trost¬
reichen Worte sowie den
Berainssührern des - Earten-
baubereins Wardamm -Wolt-
mcrshausen unfern herz¬
lichsten Dank,

Lieschen Dallmann,
geb. Ehrenberg
und Kinder.

Bremen , im Februar 1949
Duntzestraße 33.

Fami Neudrucks
in guter und preiswerter

Ausführung die Druckerei der

chen

Bremer Zeitung

Lrntlieks - ^

LSlccmritmclcliUQysri

Achtung Kohlenhändler!
Don den am Sonnabend , dem

17. Februar , aus dem Eisen¬
bahnwege ankommenden Haus¬
brandmengen sind 69 Prozent
zur Derfügung des Wrtschasts-
amts W hallten . Die sichergestell¬
ten Mengen dürfen nur an
solche Verbraucher geliefert wer¬
den , die eine vom Wirtschafts¬
amt oder seinen Außenstellen
ausgefertigte Anweisung vor¬
legen.
Bremen , den 17, Februar 1949,

Wirtschastsamt
der freien Hansestadt Bremen.

Wertzuwachs st euer
in den am 1. November1939 in
die Stadt Bremen eingemeindeten
früheren preußischen Gemeinden
Mahndorf . Hemelingen , Lesum,

Grvhn , Schönebeck, Aumund,
Blumenthal , Farge.

Nach H 4 der Ersten Verordnung
zur Durchführung der Vierten Ver¬
ordnung über den Neuaufbau des
Reiches vom 5. Februar 1949 (Reichs-
gesetzbl. I S , 292) bleiben in den
oben bezeichneten Ortsteilen der
Stadt Bremen aus dem Gebiete des
Abgabenrechts die bisherigen preu¬
ßischen landes -i . kreis - und orts-
rechtlichsn Vorschriften für die Zeit
vonr 1. November 1939 bis zum
31. März 1949 in Kraft.

Es wivd demnach unter anderem
auch die Wertzuwachssteuer nach
Maßgabe der Steuerordnungen der
Kreise ' Osterholz und Verben sür
alle bis zum 31. März 1949 ein¬
tretenden Steucrsälle weiter er¬
hoben , Die Steuer wird wie bis¬
her von den Landräten der Kreise
Osterholz und Derden als Steuer¬
behörden verwaltet.

Ich weise daraus hin , daß jeder,
der an einem Erwerbs - oder Der-
äußerungsvorgang , der ein in den
am 1. November 1939 in die Stadt
Bremen eingemeindeten in der
Überschrift bezeichneten ehemals
preußischen Gebietsteilen gelegenes
Grundstück betrifft , als Deräutzerer
oder Erwerber beteiligt ist , inner¬
halb zweier Wochen nach dem Ein¬
tritt des die Steuerpslicht begrün¬
denden Ereignisses der Steuer¬
behörde hiervon sowie von allen
sonstigen für die Festsetzung der
Steuer in Betracht kommenden Ver¬
hältnissen schriftliche Mitteilung zu
machen hat . Die die Steuerpslicht
betreffenden Urkunden sind gleich¬
zeitig vorzulegen.

Bremen , den 13. Februar 1949.
Der Senator sür die Finanzen.

Lmtlieks

LskaruilmackiuiySQ
ausvärtitzsr Lskörctsa

Gemeinde Kirchwehhe
Kohlenausgabe

Bei der Brennstoffversorgung
(Kuhlmann ) 1 Zentner Kohle
Montag , 19. Februar , 9 bis ' 12 Uhr,

Nr , 1—199
Montag , 19, Februar , 13 bis 16 Uhr,

Nr . 191—299
Dienstag , 29. Februar , 9 bis 12 Uhr

Nr . 291- 399

Kleinhandelshöchstprcise sür
Hammelfleisch

Der Herr Oberpräsident hat mit
Anordnung vom 28, Januar d. Js>
für den Umfang der Provinz Han¬
nover festgesetzt:

K 1.
1. Als Hammelfleisch I , Qualität

gilt das Fleisch von Lämmern und
Hammeln der Schlachtwertklasse » 1,
a 2, d 1 und b 2. Als Hammelfleisch
II . Qualität -gilt das Fleisch von
Lämmern und Hammeln derSchlacht-
wertklasse o und ä sowie von Schafen,

2. Hammelfleisch ist grundsätzlich
nur mit eingewachsenen Knochen
abzugeben,

3. Für Hammelkotelett in Schei¬
ben ist ein Ausschlag bis zu 19 Ps,
je 599 Gramm aus den Kleinhan¬
delshöchstpreis sür Rücken berechtigt.

s S. ,
Die folgenden Kleinhandelshöchst¬

preise dürfen nicht überschritten
werden (Rps . je 599 Gramm ):

Hammelfleisch:
Rücken (Nierenstück)
Keule
Kamm
Blatt
Bauch mit Brust

8 . Hammelleber:
0 , Hammeltalg (roh)

(ausgelassen)
Shke , den ' 14. Februar 1949

Der Landrat des Kreises Grafschaft
Hoha . I . B , (gez.) : En gelte,

I. II.
Qualität

114 192
114 192
192 92
192 92
92 92

159 —
59 —
69 —

Unter den Viehbeständen von Jo
hann Dagt , Hasenbüren 194, und
Hermann Oekermann , Hasenbüren,
Am Glockenstein 29, ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen . Die
Gehöfte sind gesperrt.

16,2,1949 , Der Polizeipräsident.

Maul - und Klauenseuche
Unter den Viehbeständen von

Heinr , Ostersehlt , Schulenberg , Heinr,
Schisrenbeck , Leeste 2 a , Wwe , Hohn¬
holz, Dünsen 3, Heinr , Bellersen,
Schulenberg 3 » und Ludwig S -ie-
mcr in Rüsten 19 ist die Maul-
und Klauenseuche festgestellt . Zu
Sperrgebieten werden die Seuchen
gehösie und die Gehöfte im Umkreis
von 1 Kilometer um das Seuchen
gehöst erklärt . Aus die Sperrgebiete
finden die Vorschriften meiner vieh-
seuchenpolizeilichen Anordnung vom
22, 11. 37 entsprechend « Anwendung,

Syke , den 15, Februar 1946.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha.

Wtcderbclteferung des Einzelhandels
mit Spinnstostwaren

Die Wicderbelieferung des Einzel
Handels mit spinnstosfwaren ist

.durch Anordnung der Reichsstelle sür
1Kleidung und verwandte Gebiete wie
folgt geregelt:

Wer als Verkaufsstelle (Einzel¬
handel und Handwerk ) oder aus son¬
stige Weise Abschnitte der Rcichsklei-
derkarte oder nach dem 1, November
1939 ausgestellte Bezugscheine gegen
Lieferung bezu-gsbeschränkter Spinn-
stoffwarc -n angenommen hat , muß
die Kleidevkarteuabschn -Itte und die
Bezugscheine dem Wirtschastsamt ab¬
liefern . Er erhält vom Wirtschafts¬
amt eine Empfangsbescheinigung über
die abgelieferten Punkte , die er einer
-beim Wirtschaft -Samt eingerichteten
Punkt -verrechnungsstelle einzureichen
hat . Bei dieser werden ihm die ab¬
gelieferten Punkte auf einem für ihn
einzurichtenden Konto gutgeschrieben.
Wenn der Einzelhändler Ware neu
bestellen will , und eine mündliche
oder schriftliche Lieferzufage oder
Auftragsbestätigung seines Lieferan¬
ten erhalten hat , so zieht er aus den
Großhändler einen P -uuktscheck und
reicht diesen , der P -u-nktverrechnungs-
stelle zur Bestätigung ein . Die Be¬
stätigung des Schecks kann selbstver¬
ständlich nur erfolgen , wenn das
Konto des betreffenden Einzellzäud-
lers ein « genügende , Anzahl Punkte
-ausweist. Der bestätigte Scheck wird
dem Konto des Einzelhändlers be¬
lastet . Der Einzelhändler reicht den
bestätigten Scheck dem Großhändler
ein und kann dagegen Ware bezie¬
hen , Erhält der Lieferant den Scheck
nicht innerhalb 19 Tagen nach Neter-
mittlung der Lieferzufage oder Auf¬
tragsbestätigung , so entfällt der Lic-
ferauspruch.

Die Kleiderkartenabschnitte sind an
das Wirtfchafts -amt in verschlossenen
Umschlägen , die eine durch 199 teil¬
bare Anzahl der Abschnitte enthalten
müssen , abzuliefern . Aus den Um¬
schlägen ist die Anzahl der darin ent¬
haltenen Abschnitte , der Name (Fir¬
menstempel ) der einliefernden Firma
und der Name des für die Zahlung
der Kle-iderkartenabschnitte iLerant-
wortlichen zu vermerken , S -oiern die
Kleiderkartenabschnitte auf Bogen
aufgeklebt sind , sollen diese ebenfalls
durch 199 teilbare Abschnitte enthal¬
ten , Jeder Ablieferung ist eine Liste
der abgelieferten Umschläge oder Bo¬
gen -beizufügen , die die AM 'der ab¬
gelieferten Kleidevk-arten -abs chn-i ttc ent¬
hält und mit dem Firmenstempel
und der Unterschrift des für die Fir¬
ma Zeichnungsberechtigten sowie des
verantwortlichen Zählers versehen
sein muß . Die Kleiderkarten -abschnilte
mit römischen Ziffern werden zweck¬
mäßig gesondert gebündelt.

Die auf die Bezugs -Heine entfallen¬
den Punkte sind nach einer „Punkt-
liste für die Warenbcschasfnug " zu
errechnen . Diese Liste wird von der
Rcichsstelle für Kleidung noch her¬
ausgegeben , Voraussichtlich muß auch
'bei der Ablieferung der Bezugscheine
eine Zusammenstellung der errechne
ten Punkte abgegeben werden.

Mit der Eiureichu -ng der Kleider-
k-arteuabschnitte und Bezugscheine an
das WirtfchaftSamt ist so lange zu
-warten / bis eine Bekanntmachung
des WiltschastS -amts ergeht . Es emp¬
fiehlt sich aber , mit der Bündelung
der Kleiderkartenabschnitte sofort zu
beginnen und bei der P-unktverreh-
nungsstelle des Wirtfchaftsamts die
Eröffnung eine ? Pun -klk-on'tos zu be¬
antragen , damit die nötigen Vorbe¬
reitungen getroffen werden können

Dabei ist die Firma genau zu be¬
zeichnen und die Zahl der voraus¬
sichtlich erforderlichen Pu -nktschecksan¬
zugeben . Fürbringer,

uiiiiLlaatstksatvriiiil?
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Heute , 19 Uhr , Sonnabend
, Gr , L , Ende ungef . 23 Uhr

Vfcrlküro
Oper v. R . Wagner

Sonntag , 15 Uhr , St .- Anr.
7. Borst , Gr , v

Miensr LLut
Sonntag , 19,39 Uhr , Sonn¬

abend Gr , L
kin Zommsmsckktrsum

v. W . Shakespeare

Ill . ksng u . QsIeris

8, sincl sb ksuts clsn
« Vsdksuk  wisctsi ' fksi-

» gegeben.
« « » I > I > > » > > > I> > > > I > IS
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ttsuls , Lonnsbsn «!, Ukr
(3U8VSi'Icsuft)

vis tiäMLlR lies fiollMs8ko>pe
ttsuts . 5onnsbsn «r, 20 Ukko
Lin mann INÜ8Nvesrsn Mfkn
5«rnn1sg : 16 v
kin msnn in aen besinn̂Men
Sonntag : 20 Ukr O
Segel unler bleuem Himmel
visnrisg : 1Z. Lo.-VI. v

Lmüia Qalotli
k̂ illv/ock , 12. Lo. kvli. O
lispl»I,uim kling lion veslki'iMi

k̂ «»,, 15 llstr, Zcstülervorstellunx:VNkbsim Ve » . Ißle. ,
19.3V Ollr, 7. Vorst. Or. L : Tsr Liinmsr»
msnn . öi . , 15 llkr, LcfiüIervorstsIlunZ. 0i », 19,30 Olir,
VersnslL>tun§srin§ äer lij ., I. F§. 5.Vor8t. : Nie lustigen
VEsibsd von Vkinasoi "» bli», 19.304)kr,M1NvoLti Or.6:
odsnst Vittodio ltossi - vo -, 18.30 l) l,r, Oonnerstex
Or. L: Os t̂spiel Ssnseslmusileklidektoi ' Clmenckürkk
». Q.: 1>i»tsn un «I I »oi «>s . kr. , 19.30 Ollr, ru Ici.
preisen, 0 .3S bis 2 .70 r rigeunselied « . Sbbl .,
15 Ukr, rn Icl. preisen, P/Vi0 .ZL bis 2 .70 s Nsr Vetter
eus 0ingr «ts - Sd «l ., 19.30 Ofir, Lonnabenä Or. 8:
Lrbnsicisr Vkibdei . Lonntsg , 19 Otir, VonnersInZ
Or vie lustigen Vkeider von Vkinrtsor.
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Heute pünktlich
29' /- u . 22' /- Uhr
kllLkIll-k'i'kiMsl
Preise b. 29 Tisch.
39, 27, 24, 21, 19,
17, 15, 14, 13, 12,
II , 19, 19, 9, 8.
Einsatz 3,39 RM.

Müller,
Vegcsack-crstr .43/45

Preisskat 8' /. Uhr
Nisden -darp,
Altcnweg 3

ftlelslie50ir«11
LvbiüMe

i'i'ieli s uisttki
nsenl.

Teewenjestraße 77
Telefon 812 91

V/ir suotisn kortisulenc!

möblierte 2immer
lUr unsers Osfoigsstisllsmilgliectsr
hfögliofist V)/sr >c

ätspsicinilcirclisnzvslcls

VerkLuk

hat Formciscn.
Duckwitzstraße 1
Tel , 5 19 47/48

Me trotz« ksmMM-ioilllsDMilliij

ow rosr

Serien 8onnal »en «!

unr ! 8 o n n 1 o g

vvromsvei Sekrsidtircks
bsvskrtv Quslttst

Veniei §cks «i, l.sngenstr .30

Ltsllsnanysdots

Alännitell

E. Thomas,
Utbremcrstr . 145

Warum
ausAbwegeu gehen,
wenn man durch
die BZ, -Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

si b I i eb

Suche f. Landarzthaush , m, 3 kl,
Kind . u . gr . Gart . z, 1, 4, 49
Pslichtjahrmädel , das m, d, Haus¬
frau u , zweit , jg , Mädch , alle
Arb , macht , Familieuauschl , u,
Tascheng , Frau Marie Wal-
baum , Tarmstedt , üb . Lilicnthal

Iisu§k3ll§kilie
für X Tag für sof. bd. später

priru Kämpe,
8t .-Dl»Knn8 -8tra6e 61

Neute uncl konntsg, ab  19 Uhr
!m Kssiaursnl

^ 6k8kIl8cIlSkl8lSN2^
§onntsg,  naofimI1is,gs

Vntkcksltung8-Lonrerl

Zungen-
eure Welt
3 . Jahrgang

/^ p -il
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» . . .  Heute -

«

S . . - » . oi. ak . . . ^ . anettLgllck »d 1- Ukr

^onncl >̂sncl unc! Sonntag vi) 13 OK»-
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Was ein Jung « wissen will,
wissen soll , was sein Herz an¬
spricht , was es heiß aufglühen
läßt , all das enthält dieses nach
Inhalt und Ausstattung gleich
prächtige Buch , Es läßt die
groß « deutsche Gegenwart er¬
leiden, führt in ferne Welten,
schildert die deutsche Wehr,
macht mit großen Sportsmän-
ueru bekannt , spart nicht mit
Ausflügen ins Abenteuerlich «,
vergißt Mich nicht die lebendige
Natur , stillt den Leseihnnger mit
guten und besten Erzählungen
und sorgt nicht zuletzt für Be¬
schäftigung in der Freizeit,
Nicht umifoiist nennt es der
Reich sjn -gmidführer „das beste
Jahrbuch ' .
Viel « Bilder ! / Leinen RM , b.59

Erhältlich in jeder Buchhand¬
lung,

Zentralverlag der NSTAP„
Frz . Eher N- chf,, München 22

799 vw >rs

Familien - Anzeigen  werden
in der „ Bremer Zeitung " zu er¬
mäßigten Preisen  berechnet,
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